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Wirtschaftsstatistische Schnellinformation 

Verarbeitendes Gewerbe 1 

Beschäftigte 
Geleistete Arbeiterstunden 
Löhne und Gehälter 
Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

Inlandsumsatz 
Auslandsumsatz 

Auftragseingang 
ausgewählter Wirtschaftszweige 

aus dem Inland 
aus dem Ausland 

Energieverbrauch 

Bauhauptgewerbe2 

Beschäftigte 
Geleistete Arbeitsstunden 
Löhne und Gehälter 
Baugewerblicher Umsatz 
(ohne Umsatzsteuer) 

Auftragseingang 3 

Baugenehmigungen 4 

1000 
Miii.Std. 
Miii.DM 
Miii. DM 
Miii.DM 
Miii.DM 

Miii. DM 
Miii. DM 
Miii.DM 

1 OOOt SKE 

1000 
Miii.Std. 
Miii.DM 

Miii.DM 
Miii. DM 

VVohnbau VVohnungen 
Nichtwohnbau 1 000 m3 umbauter Raum 

Einzelhandel 

Umsatz 
(einschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 1980 .::. 100 

Gastgewerbe 

Umsatz 
(einschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 1980 .::. 1 00 

Fremdenverkehr s 

Fremdenmeldungen 
Fremdenübernachtungen 

Arbeitsmarkt 

Arbeitslose 

Ausfuhr 

Ausfuhr ohne Schiffe 

Kredite 6 

Bestand am Monatsende 
kurzfristige Kredite 
mittel- und langfristige Kredite 7 

1 000 
1 000 

Anzahl 

Miii. DM 

Miii.DM 

Miii.DM 
Miii.DM 

absolut Veränderung 
gegenüber 
gleichem 

Monat des 
Vorjahres 

in% 

Dezember1983 

164 3,5 
16 5,5 

538 + 1,1 
3225 6.4 
2639 1,7 

585 -23,0 

1679 + 18,0 
1136 + 13,3 

543 + 29,3 
203 - 10,5 

49 + 4,5 
4 - 13,2 

102 - 8,3 

531 - 1,7 
199 - 13,3 

1320 + 29,2 
624 + 10,6 

November 1983 

114,0 + 1,9 

80,0 + 4,8 

123 + 9,4 
423 + 6,9 

Dezember 1983 

115 454 + 4.4 

November 1983 

676 

676 

9016 
39982 

- 11,4 

- 11,4 

+ 2,4 
+ 8,0 

Monats- Veränderung 
durch- gegenüber 
schnitt gleichem 

Zeltraum des 
Vorjahres 

in% 

Januar bis Dezember 1983 

166 4,8 
16 6,1 

504 0,8 
2849 + 1,7 
2319 + 2,6 

529 2,1 

1 559 + 9,8 
1 071 + 3,1 

488 + 28,3 
184 - 5.4 

49 + 0,4 
5 + 2,3 

131 + 4,4 

376 + 4,9 
248 + 16,9 

1424 + 36,4 
599 + 15,2 

Januar bis November 1983 

105,7 + 3,3 

109,9 + 6,3 

229 - 0,2 
1400 - 2,3 

Januar bis Dezember 1983 

107 248 + 16,0 

Januar bis November 1983 

659 

638 

8912 
38864 

0,7 

+ 3,0 

1,2 
+ 7,8 

1) Betriebe mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur Methode siehe statistischen Bericht E I 1 
2) Zur Methode siehe Statistischen Bericht E 111 3) Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 
4) Nur Errichtung neuer Gebäude 5) in Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten (ohne Jugendherbergen und Campingplätze) 

6) an Inländische Unternehmen und Private 7) einschließlich durchlaufender Kredite 
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Aktuelle Auslese 

Reales Bruttoinlandsprodukt 
um 1~ Ofo gestiegen 

Nach einer ersten vorläufigen Berechnung 
wurden 1983 in Schleswig-Holstein 1.2% mehr Güter 
und Dienste produziert als im J~ zuvor. Maßstab 
da.fiir ist cW reale Bruttoinlandsprodukt, w sich aus 
der Bewertung der in Schlcswig-Holstein erbrachten 
wirtschaftlichen Leistung mit den Preisc.n von 1976 
ergibt. Die reale Wachstumsrate lag damit um 0,2 Punkte 
über der des Bundes. In jeweiligen Preisen gemessen 
ist das Bruttoinlandsprodukt 1983 in Schleswig-Holstein 
um 4,2 o/o gestiegen. Die gesamtwirtschaftliche Leistung 
des Landes verteuerte sich also um 3,0 o/o und damit 
-wie schon 1982- geringer als im Bund (3,2 o/o), weil 
im Bruttoinlandsprodukt des Landes die Güter und 
Dienste mit relativ geringer Verteuerung überdurch­
schnittlich stark vertreten sind. Im Jahr zuvor hatte 
der Preisauftrieb des Bruttoinlandsprodukts noch 
4,1 o/o in Schleswig-Holstein und 4,8% im Länder­
durchschnitt betragen. 

Das wirfschaftljche Wachstum ist auf eine höhere gesamt­
wirtschaftljche Produktivität zurückzufiihren. Die Zahl 
der in Schleswig-Holstein Erwerbstätigen nahm jahre~ 
durchschnittlich um 1,3 Ofo ab, die der Arbeitslosen stieg 
von September 1982 bis September 1983 um 11,4 Ofo. 

Verarbeitendes Gewerbe 

Das vorliufige Jahresergebnis 1983 weist 
fiir die rd. 1 600 schlcswig-holstein.i.schen 

Betriebe des verarbeitenden Gewerbes mit im allge­
meinen 20 und mehr Beschäftigten durchschnittlich 
165 900 tätige Personen aus. Binnen Jahresfrist wurden 
per Saldo über 8 300 Beschäftigte freigesetzt (- 4,8 %). 
Darunter gehörten knapp 7 100 der Gruppe der Arbeiter 
an, deren Zahl sich um fast 6 % verringerte. Hierzu 
fast proportional ging die Summe der von Arbeitern 
geleisteten Stunden um gut 6 o/o zurück. 

Die im Jahresverlauf erwirtschafteten Umsätze betrugen 
34,2 Mrd. DM Sie lagen nominal um 1,7 o/o, preis­
bereinigt um etwa 0,1 o/o über denen des Vorjahres. Alle 

Wutschaftshauptgruppcn des verarbeitenden Gewerbes 
konnten das Umsatzvolumen von 1982 nominal über­
treffen. Insgesamt stiegen die Inlandserlöse um 2,6 o/o, 
während die Exportumsätze um 2,1 Ofo zurückgingen. 

Der Wert der 1983 hereingeholten Aufträge erhöhte sich 
gegenüber dem Vorjahr um 10%. Die Summe der von 
inländischen Kunden aufgegebenen Bestellungen 
wuchs um gut 3 Ofo, die der Exportorders um beinahe 
30 Ofo. Diese zum Teil sensationellen Steigerungsraten 
beruhen überwiegend auf Großaufträgen fiir den Fahr­
zcugbau, die nur wenigen Betrieben zugeflossen sind. 
Bleiben sie außer Ansatz, so reduziert sich die Zuwachs­
rate der Auftragseingänge insgesamt auf 4 0/o. Es zeigt 
sich, daß auch ohne Berücksichtigung des Fahrzeugbaus 
die Ordertätigkeit der Inlandskunden zurückhaltend 
blieb ( + 0,4 Ofo), während Bestellungen aus dem Ausland 
- unter dem Einfluß des erstarkten Dollarkurses- reich­
licher Oossen (+ 7 Ofo). 

Maßnahmen der Jugendarbeit 

Für 1982 wurden erstmals Maßnahmen der 
~ Jugendarbeit gezählt, die öffentliche und 
~ freie Träger veranstaltet haben. Es waren 
über 4 000, von denen nur 6 Ofo öffentlichen Trägem zu­
zuordnen waren. 57 Ofo hatten Jugendgruppen und 
-verbände in der Hand, 26 Ofo die Kirchen und 10 Ofo 
sonstige freie Träger. Am weitaus häufigsten waren 
Maßnahmen der Kinder- und Jugenderholung (73 o/o), 
die auch 75 Ofo der über 63 000 jugendlichen Teilnehmer 
auf sich zogen. Nur etwa je 5 000 bis 6 000 Jugendliche 
nahmen an einer Maßnahme der Jugendbildung, der 
internationalen Begegnung oder der Schulung von 
ehrenamtlichen Mitarbeitern teil. Etwas ande~ ver­
teilten sich jedoch di~ Kosten von über 22 Mill. DM: 
Zwar ordnen sich wi~d~r 77 % der Hauptkategori~ zu, 
aber 15 % kostete die internationale Jugendarbeit, 5 Ofo 

die Jugendbildungsarbeit und nur 3 Ofo entfielen auf die 
Mitarbeiterschulung. Entsprechend verteilten sich auch 
die durchschnittlichen Kosten der Maßnahmen je Tag 
und Teilnehmer; in der Erholung waren dies 24,- DM, 
in den drei anderen Kategorien 35,-, 20,- und noch ein­
mal20,-DM 
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Der Gartenbau in Schleswig-Holstein 

Der Gartenbau hat auch in unserem nördlichsten 
Bundesland eine nicht zu unterschätzende wirtschaft­
liche Bedeutung. Nach den Berechnungen des Sta­
tistischen Landesamtes wurden im Jahre 1980 in 
Schleswig-Holstein gartenbauliche Erzeugnisse (Ge­
müse, Obst, Zierpflanzen und Baumschulerzeug­

nisse) im Werte von 443 Mill. DM produziert; das war 
etwa ein Drittel des Wertes aller pflanzlichen Erzeug­
nisse der Landwirtschaft. Obwohl langfristig einige 
Sparten des Gartenbaues, so z. B. der Feldgemüse­
anbau und der Obstanbau, an Umfang und Bedeutung 
verloren haben, bewirkten Preisentwicklung und 
Produktionsausweitungen in anderen Sparten, z. B. 
im Zierpflanzenbau und in den Baumschulen, daß der 
Gartenbau insgesamt sein Gewicht innerhalb der 
Landwirtschaft behalten hat. 

Nach den Ergebnissen der Agrarberichterstattung 
1979 waren von den 37 000 land- und forstwirtschaft­
liehen Betrieben 1 300 .- 3,5 % dem Betriebsbereich 
Gartenbau zuzurechnen, d. h. in diesen Betrieben ent­
fielen 75 % oder mehr des Standarddeckungsbei­
trages auf den Gartenbau (Gemüse, Obst, Zierpflanzen 
oder Baumschulkulturen). Von dem gesamten Stan­
dardbetriebseinkommen aller land- und forstwirt­
schaftlichen Betriebe entfielen demgegenüber 8 % 
auf die Betriebe des Bereiches Gartenbau, die in der 
Agrarberichterstattung allerdings enger definiert sind 
als in der Gartenbauerhebung. 

Um einen Überblick über die aktuelle Struktur des 
Gartenbaus zu erhalten, wurde im Frühjahr 1982 
als Nacherhebung zur Landwirtschaftszählung 1979 
wieder eine Gartenbauerhebung durchgeftihrt. Die 
letzte Bestandsaufnahme davor stammt aus dem 
Jahre 1973; ihre Daten sind überaltert und besitzen 
lediglich historischen Wert. 

Das Erhebungs- und Aufbereitungsprogramm der 
neuen Gartenbauerhebung wurde auf Wunsch und 
Betreiben der mit Gartenbau befaßten wissenschaft­
lichen Institute und Verbände sowie des Bundes­
ministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten gegenüber früheren Gartenbauerhebungen 
erheblich geändert. Insbesondere wurde die Befragung 
und die Gliederung der Betriebe ausgedehnt auf mit 
der gartenbauliehen Produktion verbundene Vermark­
tungs- und Dienstleistungsbetriebszweige. Allerdings 
konnten diese Vermarktungs- und Dienstleistungs­
bereiche nur insoweit erfaßt und dargestellt werden, 
als sie mit einem Produktionsbetrieb verbunden waren, 

-30-

nicht jedoch in ihrer Gesamtheit. Außerdem wurde 
die (untere) Erfassungsgrenze der Betriebe ohne 
Unterglasanlagen von 0,10 auf 0,15 ha angehoben. 
Die Differenz (Betriebe mit gärtnerischer Nutzfläche 
von 0,1 0 bis 0,14 ha ohne Unterglasanlagen) ist in 
Schleswig-Holstein ohne Bedeutung, da es solche 
Betriebe kaum gibt. 

Die gravierenden Änderungen im Erhebungs- und 
Darstellungsprogramm brachten es mit sich, daß die 
Ergebnisse der Gartenbauerhebung 1981/821 kaum 
mit denen früherer Erhebungen vergleichbar sind 
- ein Nachteil, der immer wieder in Kauf genommen 
werden muß. wenn eine Statistik aktuellen Entwick­
lungen und Fragestellungen angepaßt wird. 

Zu Vergleichszwecken wurden die Daten der Gartao­
bauerhebung 1 g82 jedoch zusätzlich nach dem 
.,alten" Gliederungsschema der vorhergehenden 
Gartenbauerhebung aufbereitet und gegliedert, so 
daß sowohl die Unterschiede zwischen den Gliede­
rungsarten als auch die Veränderung der Betriebs­
struktur von 1972/73 2 bis 1982 sichtbar werden. 

Die Übersicht 1 zeigt deutlich, daß nurwenige Betriebs­
gruppen zwischen alter und neuer Gliederung vergleich­
bar sind, und zwar annähernd die .,Gartenbaubetriebe 
zusammen" und die .. Landwirtschaftlichen Betriebe mit 
Gartenbau", wenngleich es sich hier trotz annähernd 
gleicher Summe von Betrieben nicht unbedingt um 
identische Betriebskreise handeln muß. Besonders 
große Unterschiede gibt es bei den Betriebszahlen der 
Sparten. Hier sind Vergleiche nicht möglich. 

Kritisch zu beurteilen sind die Ergebnisse dieser wie 
auch früherer Gartenbauerhebungen bezüglich der 
Erfassung von stark auf Handel und Dienstleistungen 
ausgerichteten gewerblichen Gartenbaubetrieben mit 
kleinerem Produktionsumfang in Gewächshäusern 
oder auf dem Freiland. Vereinzelte unsystematische 
Nachkontrollen haben ergeben, daß eine - allerdings 
nicht qualiflzierbare - Zahl von Betrieben - vor 
allem Zierpflanzenbetriebe - nicht von den Erhebern 
der Gemeinden erfaßt wurden. 

Lückenhaft waren auch vielfach die Angaben über die 
prozentuale Zusammensetzung der Betriebsein-

1) im folgenden nur .1982" 
2) im folgenden nur .1973" 
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nahmen: insbesondere die Einnahmen aus anderen 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen (Getreide, Hack­
früchte u a.) waren häufig vergessen worden und 
mußten hinzugeschätzt werden. 

Entwicklungen 1973 ble 1982 Im Gartenbau 

Aus den genannten Gründen werden für die nach­
folgenden Vergleiche mit den Ergebnissen 1973 für 
1982 nur Zahlen herangezogen, die nach dem "alten" 
Gliederungsschema aufbereitet worden sind; auf eine 
Gliederung nach Betriebsarten oder Sparten wird 
verzichtet. 

Die Gegenüberstellung der Daten von 1982 mit denen 
der letzten Gartenbauerhebung 1973 zeigt über-
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wiegend rückläufige Entwicklungen sowohl in der Zahl 
der Betriebe als auch in den Rächen, allerdings auch 
erhebliche Unterschiede je nach Kulturart Während 
Gemüse, Baumobst und Freiland-Zierpflanzen erheb­
lich an Rächen eingebüßt haben, sind die Baumschul­
flächen sowie die Strauchbeerenobst- und Erdbeer­
anbauflächen im Vertaufe der vergangeneo 9 Jahre aus­
gedehnt worden. Die gesamte gärtnensche Nutzfläche 
wurde um rd. 2 300 ha (- 18 %) eingeschränkt, wo­
bei die Reduzierung der Feldgemüseanbaufläche um 
rd. 2 150 ha und der Baumobstfläche um 350 ha 
besonders stark zu Buche schlagen. 

Die Zahl der Betriebe mit Anbau von Gartengewächsen 
zum Verkauf nahm wesentlich stärker ab, als die 
gärtnerische Nutzfläche, wobei der Rückgang bei den 
Gemüse-, Obst- und Freilandzierpflanzenanbauem 
besonders stark, bei den Baumschulen weniger stark 
war . 

..... 31 ..... 
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Betriebe mit Gertenb.lu nach Ihren Anbauverhlltnlaaen 
(GN: gärtnerische Nutzfläche) 

1982 Veränderung 
gegenüber1973 

in 'lb 

Betriebe GN Betriebe GN 
in ha 

Baumobst 255 1 037 -46 - 25 
Strauchbeerenobst 33 44 - 48 + 10 
Erdbeeren 180 583 - 56 + 36 

Gemüse im Freiland 
Im Wechsel mit lamM. 
Kulturen (Feldgemüse) 960 4 513 - 43 -32 

Im Wechsel mit 
Gartengewächsen 46 109 -76 - 48 

Gemüse unter Glas 268 18 - 27 - 18 

Zierpflanzen im Freiland 516 215 -51 -38 
Zierpflanzen unter Glas 655 107 -30 - 12 

Baumschulkulturen zus. 756 3984 -20 + 7 
und zwar 
Obstgehölze 87 123 - 6 + 3 
Ziergehölze 613 2547 - 15 + 10 
Forstgehölze 298 1 294 - 31 + 4 

Gemüse- u. Blumensamen 13 - 50 -93 

Insgesamt 2432 10 eos - 37 - 18 

Betrachtet man die Entwicklung der Zahl der Betriebe 
mit Gartengewächsen und deren gärtnerischer Nutz­
fläche in den letzten 20 Jahren, so wird die rück­
läufige Tendenz und der gleichzeitige Konzentrations­
prozeB besonders deutlich. - Wenngleich die unter­
schiedlichen Erfassungsgrenzen den Vergleich be­
hindern, ist dabei folgendes zu erkennen: Besonders 
starke Rückgänge in der Zahl der Betriebe gab es einer­
seits bei den .. Kleinbetrieben.. unter 2 ha landwirt­
schaftlich genutzter Aäche (LF). Hier ist wegen zu 
kleiner Fläche und unzureichender Existenzgrundlage 
eine große Zahl von Betrieben aufgegeben worden; 
einige dürften durch Landaufstockung in eine höhere 
Betriebsgrößenklasse aufgestiegen sein. Auf der 
anderen Seite gab es erhebliche Rückgänge in der 
Zahl der Betriebe und der gärtnerischen Nutzfläche 
in den Größenklassen ab 1 0 ha LF. Ausgeschieden 
sind hier vor allem landwirtschaftliche Betriebe mit 
Feldgemüse- oder Obstanbau, d. h. die Betriebe 
haben den Obst- bzw. den Feldgemüseanbau auf­
gegeben und bauen nur noch landwirtschaftliche Feld­
früchte an. Diese Betriebe müssen also nicht als Gan­
zes aufgelöst sein, sondern können als landwirtschaft­
liche Betriebe ohne Gartenbau weiter bestehen. Ins­
gesamt hat die Zahl der Betriebe seit 1961 um mehr 
als zwei Drittel (durchschnittlich 5 bis 6% pro Jahr) 
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Betriebe mH Gllrtenb.lu nach der Betrleba.t 

Betriebsart 1 1982 Veränderung 
gegenüber1973 

in 'lb 

Betriebe GN Betriebe GN 
inha 

Reine Gartenbaubetriebe 1 465 5 764 - 28,1 + 5,1 
Gartenbaubetriebe mit 
Landwirtschaft 204 1 255 - 27,9 - 10,0 

Gartenbaubetriebe zus. 1 669 7 019 - 28,1 + 2,1 

Landwirtschaftl. Betriebe 
mit Gartenbau zus. 763 3588 - 50,5 - 40,7 

lnqeumt 2432 10608 -37,0 - 18,0 

1) Gliederungsschema 1973 

abgenommen, die gärtnerische Nutzfläche im gleichen 
Zeitraum um gut ein Drittel (durchschnittlich um gut 
2 % pro Jahr). 

Der Vergleich der Betriebe nach Betriebsarten in der 
(alten) Gliederung der Gartenbauerhebung 1973 zeigt, 
daß die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe mit 
Gartenbau wesentlich stärker abgenommen hat 
(- 50 %), als die Zahl der Gartenbaubetriebe 
(- 28 %). Die gärtnerische Nutzfläche in den land­
wirtschaftlichen Betrieben nahm im Verlauf der 9 Jahre 
um 41 % ab, während die gärtnerische Nutzfläche 
der Gartenbaubetriebe gleichzeitig um 2 %wuchs. Die 
Rächenausstattung der Gartenbaubetriebe ist also 
durchschnittlich angewachsen. Das hängt einmal 
damit zusammen, daB vor allem kleinere Gartenbau­
betriebe ausgeschieden sind und die verbleibenden 
ihre Aäche aufgestockt haben, und weiterhin mit 
den bereits aufgezeigten Unterschieden in der Ent­
wicklung im Anbau der einzelnen Kulturarten, ins­
besondere mit dem vergleichsweise geringeren Rück­
gang der Zahl der Baumschulen mit ohnehin gröBerer 
Rächenausstattung und dazu mit Aächenzuwachs. 

Gliedert man die Betriebe mit Anbau von Garten­
gewächsen nach Hauptproduktionssparten ent­
sprechend der Gartenbauerhebung 1973, so bestä­
tigen sich die aus den vorhergehenden Tabellen ersicht­
lichen Entwicklungen. Darüberhinaus wird deutlich, 
daß es sich bei den Betrieben der Hauptproduktions­
sparta Gemüsebau überwiegend um landwirtschaft­
liche Betriebe, bei den übrigen um Gartenbaubetriebe 
handelt. Besonders stark abgenommen haben die 
Betriebszahlen bei den landwirtschaftlichen Betrieben 
der Hauptproduktionssparte Obstbau und Gemüse­
bau. lnfolge des jahreslangen Verdrängungswett-

Stat. Monatsh. S·H 3/1984 



Betriebe mit Gertenbeu 
nedl HauptproduktiOMaperte und BetrtebNrt 
Gliederungskriterien 1973 

Hauptprodukttonssparte 1 

Betriebsart 2 

1982 Veränderung 
gegenüber 1973 

in% 

Betriebe GN Betriebe GN 
in ha 

Obstbau 264 1 588 -45,3 - 5,9 

dar. Gartenbaubetriebe 191 1 226 - 33,0 + 7,0 

Gemusebau 861 4445 - 43,4 - 32,2 

dar. Gartenbaubetriebe 203 1 302 -30,2 + 1,8 

Zlerpnanzenenbeu 572 365 - 26,0 - 22,0 
dar. Gartenbaubetriebe 589 364 - 24,4 - 20,9 

Baumschulen 636 3928 - 20,6 + 7,9 

dar. Gartenbaubetriebe 615 3899 - 18.5 + 8.8 

Geml.c:htbetriebe 99 283 - 65.4 - 50,7 
dar. Gartenbaubetriebe 91 227 -60,9 - « .O 

lnegeeemt 2432 10 eoa -37,0 - 18,0 
del. GllrtenbMibetrtebe 1 Mt 7 011 - 28,1 + 2,1 

1) nach den Veri<aufserlösen aus eigener Eneugung otvle Veri<aufs· 
er1öse aus Handel und Dienstleistungen elnschlle81lch Betriebe 
mit Schwerpunkt Han~ und Dienstleistungen 

2) nach den Verkaufseriösen aus eigener Eneugung olvle Veri<aufs· 
er1ö18 aus Handel und Dienstleistungen 

bewerbs und teilweise erheblicher Wettbewerbsver­
zerrungen innerhalb der EG-Staaten wurde der Anbau 
einiger Feldgemüsearten wie Frischerbsen, Busch­
bohnen, Möhren und Karotten in Schleswig+tolstein 
auf unbedeutende Rächen eingeschränkt. Auch der 
Apfelanbau hat erheblich an Aäche verloren. Anderer­
seits hat sich die - gemessen an den Produktions­
werten - bedeutendste Hauptprodu~i.onssparte, 
Baumschulen, gut behaupten können. Zwar hat auch 
hier eine Konzentration der Produktion auf weniger 
Betriebe stattgefunden, die Produktion jedoch - ge­
messen an der Größe der Anbauflächen - ist im 
Vergleichszeitraum weiter erhöht worden. 

Strukturdaten der Gartenbaubetriebe 1982 

Hauptuntersuchungsobjekt der Gartenbauerhebung 
waren die Gartenbaubetriebe; die landwirtschaftlichen 
Betriebe mit Gartenbau wurden lediglich zur Kenn­
zeichnung des Gesamtumfangs und der Anteile der 
Gartenbaubetriebe an der Produktion von Garten­
gewächsen mit erfaBt. 

Die nachfolgend zu erläuternden Strukturdaten be­
ziehen sich daher überwiegend auf die .Gartenbau-

betriebeM nach "neue~ Gliederung (siehe oben­
stehende Übersicht), d. h. auf Betriebe, deren Betriebs­
einnahmen mindestens zur Hälfte aus Gartenbau­
erzeugnissen, Handel und Dienstleistungen stammten. 
Auf die Problematik dieser neuen Gliederung wurde 

Verbreitung ausgewählter 
Kulturarten I Anbauformen in Gartenbaubetrieben 1982 

Ablesehilfe (am Beispiel Obst): 
Von den Gartenbaubetrieben def Größenklasse unter 0,15 ha 
hatten 9.1 % einen Anbau von Obst 
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bereits hingewiesen. Nach dieser Gliederung gab 
es 1982 in Schleswig-Holstein 1 678 Gartenbau­
betriebe, davon 1 540 "Reine Gartenbaubetriebe" 
und 138 "Gartenbaubetriebe mit Landwirtschaft". 
Außerdem bauten 754 "landwirtschaftliche Betriebe 
mit Gartenbau" Gartengewächse zum Verkauf an. 

Verbreitetste Kulturart in den Gartenbaubetrieben 
sind die Baumschulgehölze in 44 % aller Gartenbau­
betriebe, gefolgt von den Zierpflanzen in 42 % aller 
Gartenbaubetriebe. Während die Zierpflanzen und 
Blumen - insbesondere auch unter Glas - vor 
allem in den kleineren Betrieben anzutreffen sind, 
finden sich Baumschulgehölze verstärkt in den gröBe­
ren Klassen (nach der gärtnerischen Nutzfläche). 
Innerhalb der Baumschulgehölzgruppen sind wiederum 
die Ziergehölze einschließlich Bäume für Straßen, 
Parks und Gärten, Badendecker und Rosen am stärk­
sten verbreitet. Weniger stark verbreitet sind dagegen 
Obst und Gemüse in den Gartenbaubetrieben. Ein 
Fünftel dieser Betriebe baut noch Obst an, ein Viertel 
Gemüse. Dabei sind Obst und Freilandgemüse vor 
allem in Größenklassen ab 0,5 ha gärtnerischer Nutz­
fläche zu finden, Gemüse unter Glas dagegen in 
allen Betriebsgrößenklassen. Dazu gehört insbeson­
dere die Anzucht von Gemüsepflanzen. 

Von den gut 11 000 ha landwirtschaftlich genutzten 
Flächen (LF) der Gartenbaubetriebe waren 54 %Eigen­
fläche, und zwar 27 % in Betrieben mit ausschließlich 
Eigenland. 46 % der lF waren gepachtet, und zwar 
16 % in Betrieben mit ausschließlich Pachtland. Wie 
die Übersicht zeigt, bewirtschafteten 55 % aller 
Gartenbaubetriebe ausschließlich Eigenland. Je kleiner 

Beeltzvemilltnl ... ln den Gartenbaubetrieben 1982 
(LF: landwirtschaftlich genutzte Räche) 

Größenklasse Gartenbau· Davon mit ... in% 
in haLF betriebe 

zusammen aus· Elgen- aus· 
schließlich fläche schließlich 

Elgen- + Pacht· Pacht· 
fläche fläche fläche 

Bis 0,5 414 n ,8 6,3 15,9 

0,5 - 2 420 67,1 13,8 19,0 

2 - 5 359 49,0 35,9 15,0 

5 - 10 219 36,1 47,0 16,9 

10 - 20 130 26,2 60,8 13,1 

20 und mehr 136 19,9 64,0 16,2 

Zuaammen 1 678 54,8 28,7 18,4 

die Betriebe (gemessen an der landwirtschaftlich 
genutzten Räche), desto höher war der Anteil von 
Betrieben mit ausschließlich Eigenland. 

Umgekehrt verhalten sich die Anteile der Gartenbau­
betriebe mit Eigen- und Pachtfläche. Während von 
allen Betrieben 29 % Eigen- und Pachtland bewirt­
schafteten, waren es in der Größenklasse unter 0,5 ha 
lF nur 6 %, in der Größenklasse ab 20 ha lF dagegen 
64 %. Diese Verhältnisse überraschen nicht, denn mit 
der Zupacht von Räche "wächst" jeder Betrieb; und so 
kommt eine "Wanderung" dieser Betriebe mit Zupacht­
flächen in größere Klassen zustande. 

16 % aller Gartenbaubetriebe bewirtschafteten aus­
schließlich gepachtete Rächen; und zwar ist dieser 
Anteil in allen Betriebsgrößenklassen annähernd 
gleich. Darunter hatte ein Teil offensichtlich nur 
Einzelgrundstücke gepachtet, denn nur 10 % aller 
Gartenbaubetriebe waren als Ganzes gepachtet. 

Die Unterglasfläche in Schleswig-Holstein wurde 
seit 1973 leicht verkleinert. Die Gewächshausfläche 
wurde nur noch im 9 ha auf nunmehr 121 ha ver­
gröBert. 

Von allen 2 432 Betrieben mit Anbau von Garten­
gewächsen zum Verkauf hatten 1982 938 Betriebe 
Unterglasanlagen, darunter 887 Betriebe Gewächs­
häuser. Dabei sind die Unterglasflächen fast nur in 
Gartenbaubetrieben anzutreffen. Nur 11 von den 
754 landwirtschaftlichen Betrieben mit Gartenbau 
hatten Unterglasanlagen, darunter 9 Betriebe Ge­
wächshäuser. Deren Gewächshausfläche zusammen­
genommen erreichte noch nicht einmal 0,5 ha 

Untervlaaanlagen ln den Gartenbeubetrleben 1982 

Größenklasse Garten- Darunter mit Daruntermit 
in ha GN bau- Unterglasanlagen Gewächshäusam 

betriebe 
zu- Be- Räche Be· Räche 

samman triebe ha t riebe ha 

Bls0,15 132 132 7 127 6 

0,15- 0,5 370 290 35 286 31 

0,5 - 2 448 231 48 218 42 

2 - 5 365 144 23 127 20 

5 - 10 209 79 13 73 12 

10 und mehr 154 51 14 47 10 

lnag ... mt 1 678 927 141 878 121 

- 3~-
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Von 1 678 Gartenbaubetrieben andererseits hatten 
56 % Unterglasanlagen; 53 % hatten Gewächshäuser 
mit einer Gesamt-Grundfläche von 1,2 Mill. m2 . Hier­
von wiederum entfielen 1,1 Mill. m2 auf feststehende 

Gewächshäuser. 

Der Anteil der Gartenbaubetriebe mit Gewächshäusern 
ist wiederum abhängig von der Größe der gärtnerischen 
Nutzfläche (GN). Von den Betrieben unter 0,5 ha GN 
hatten 82 %, von den Gartenbaubatneben mit 10 und 
mehr ha GN nur noch 31% Gewächshäuser. Hier 
bestehen wiederum Beziehungen zu den Anbau­
verhältnissen. Die flächenärmeren Betriebe mit über­
wiegender Produktion von Zierpflanzen und Blumen 
(einschließlich Topfblumen) sind - bis auf wenige 
Ausnahmen, wie z. B. Maiblumen- oder Dahlienzucht -
auf Gewächshäuser angewiesen. während Betriebe 
mit größeren Rächen - Obst- und Gemüsebetriebe 
sowie Baumschulen - überwiegend auf dem Freiland 
produzieren. 

Während die landwirtschaftlichen Betriebe mit Anbau 
von Gartengewächsen ihre Produkte überwiegend an 
Großhändler oder an andere Großabnehmer absetzen, 
überwiegt bei den Gartenbaubetrieben der Verkauf an 
Endverbraucher. Besonders die Gartenbaubetriebe 
mit geringer Rächenausstattung verkaufen zu sehr 
großen Anteilen ihre Produkte direkt oder auch über 
einen eigenen rechtlich selbständigen Einzelhandels-

Größenklasse Anteil der Betnebe mit Absatz an ... ln % 
ln haGN 

Groß- Einzel- sonstige End-
händler 1 handel Groß· ver-

Im Fahr- ab- braueher 
verkauf nehmer2 

Gartenbaubetriebe 

Bis 0,15 4,5 11.4 3.8 &4,1 

0,15- 0,5 12,4 12,2 13.0 76,2 

0,5 2 22,3 12,7 29,0 62,5 

2 5 36,4 11 ,5 49,0 45,2 

5 - 10 48,3 12,4 50,7 40,2 

10 und mehr 44,8 20,1 58,4 40,9 

Zuumrnen 27,1 12,0 33,3 58,7 

L.andwittschaftllche Betriebe mit Gartenbau 

Zuummen 88,2 0,7 35,4 13,7 

1) Großhändler, Kettenliden, Kommissionäre 
2) Andefe Gartenbaubetrlebe. Veratbeitungsindustrie, 

Behörden u. Ii.. 

betrieb an den Endverbraucher. Nicht nur der Verkauf 
über das eigene Ladengeschäft oder Gartencenter, 
sondern auch der Verkauf direkt aus dem Gewächshaus 
und auf den Wochenmärkten sind verbreitete Vermark­

tungsformen. 

Mit zunehmender Betriebsgröße - die. wie mehrfach 
erwähnt, auch auf andere Produkte führt - verliert 
der Verkauf an den Endverbraucher an Bedeutung und 
tritt der Absatz an Großhändler und andere Großab­
nehmer in den Vordergrund. 

Kaum von Bedeutung ist in Schleswig-Holstein der 
Absatz über Versteigerungen. Absatzgenossenschaf­
ten. Erzeugergroßmarkt (von 4 % der Gartenbau­
betriebe angegeben) und über den Großmarkt (Selbst­
vermarkter) (von 6 % der Gartenbaubetriebe ange­
geben). 

Im Zusammenhang mit den Absatzverhältnissen stehen 
auch die Handels- und Dienstleistungsbetriebszweige 
in den Gartenbau betrieben. Ein Viertel aller Gartenbau­
betriebe hatte einen Betriebszweig Blumen-Einzel­
handel, in den Größenklassen unter 0,5 ha GN ist es 
sogar weit über die Hälfte der Betriebe. Ein Viertel 
der Betriebe unter 0,5 ha GN hatte (auch) Friedhofs­
gärtnerei als Dienstleistungsbetriebszweig aufzu­
weisen. Bei den größeren Gartenbaubetrieben (ab 5 ha 
GN) traten diese beiden Betriebszweige völhg in den 
Hintergrund. Dafür waren .,sonstige Handels- und 
Dlenstleistungsbetriebszweige" (z. B. Blumen- und 
Kranzbinderei, Dekoration) stärker verbreitet. 

Auagewlhtte Handels- und Dtenatlelatungabetr1ebazwelge 
ln den Gartenbllubetrieben 1882 

Größenklasse Anteil der Gartenbaubetriebe mit ... ln % 
ln ha GN 

Handels- undzwarmit 
und 

Dienst- Frled· Blumen- Garten- . sonstigen 
Ieistungs- hofs- Einzel· und Handels-
betriebs- gärt- handel Land- oder 
zweigen nerel schaf1s- Dienst-

Ober- bau le•-
haupt- stungen• 

Bis 0,15 76.5 27,3 66,0 5,3 4,5 

0,15 - 0,5 63,0 20,6 49,7 7,6 8,6 

0,5 2 42,6 10,7 24,3 11,6 11 ,2 

2 - 5 25,8 1,6 6,3 7,4 12,3 

5 - 10 24,4 0,5 1,9 4,3 19,1 

10 und mehr 24,0 0,6 1,9 2,6 19,5 

Zuummen 42,1 10,1 24,4 7,8 12,1 
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Die Inhaber der Gartenbaubetriebe und ihre Familien 
bestreiten ihren Lebensunterhalt nach eigener Ein­
schätzung zu 80 % überwiegend aus betrieblichem 
Einkommen des Gartenbaubetriebes. Am niedrigsten 
ist der Anteil der Betriebe mit überwiegend betrieb­
lichem Einkommen in der Größenklasse 0,5 ha bis 
unter 2 ha GN (66 %), am höchsten (90 % und mehr) 
in den Größenklassen ab 5 ha GN. ln den Größen­
klassen unter 0,5 ha GN haben immerhin rd. drei Viertel 
aller Betriebsinhaber überwiegendes betriebliches Ein­
kommen aus dem Gartenbaubetrieb angegeben. 

Ein Fünftel aller Inhaber von Gartenbaubetrieben 
lebte überwiegend von außerbetrieblichem Einkom­
men. Besonders in den mittleren, aber auch in den 
unteren Betriebsgrößenklassen (nach der GN) waren 
es entsprechend mehr. Bemerkenswert erscheint die 
Tatsache, daß insbesondere in der untersten und 
in der obersten Betriebsgrößenklasse 9 bzw. 5 % aller 
Betriebsinhaberfamilien ihr überwiegendes Einkom­
men zum größten Teil aus rechtlich selbständigen 
Gewerbebetrieben beziehen, die neben dem garten­
baulichen Produktionsbetrieb bestehen. Wte bereits 
einleitend bemerkt, ist ganz besonders bei dieser 
Betriebsgruppe mit einer - allerdings nicht quanti­
fizierbaren - Untererfassung zu rechnen, vor allem 
bei den unteren Größenklassen. 

Besonders gröBere Betriebe mit überwiegend garten­
baubetrieblichem Einkommen haben häufiger daneben 

Arbettakrlfte ln den Gertenbaubetrieben 1 D82 

Grö8enklasse Arbeits- Davon 
in ha GN kräfte 

zu- Familien- familienfremde 
sammen arbeitskräfte Arbeitskräfte 

zu- dar. zu- dar. 
samman voll sammen voll-

beschäf· beschät-
tigt ' tlgt' 

Bls 0,15 450 274 194 176 87 

0,15- 0,5 1 600 837 528 783 374 

0,5 - 2 2605 990 541 1 615 685 

2 - 5 2 292 839 513 1 453 344 

5 - 10 1 710 531 348 1 179 361 

10 und mehr 4360 389 268 3 971 1 375 

ZUsammen 13 017 3880 2 se2 9157 3 226 

Dagegen 1973 • 14 387 4998 3181 9389 3488 

1) mit 200 und mehr vollen Arbeitstagen Im Jahr 
a) Abgrenzung nach "alter• Gliederung (siehe Anfang dieses 

Aufsatzes) 
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zusätzliches Einkommen aus einem rechtlich selb­
ständigen Gewerbebetrieb aufzuweisen. 

Anders als in den landwirtschaftlichen Betrieben ins­
gesamt wird in den Gartenbaubetrieben zusammen­
genommen ein gröBerer Teil der Arbeitsleistung von 
familienfremden Arbeitskräften erbracht. Von den 
13 000 Arbeitskräften 1982 waren (nur) 30 % Fami­
lienarbeitskräfte (einschlie611ch der Betriebsinhaber). 
Von allen 5 600 vollbeschäftigten Arbeitskräften 
(mit 200 und mehr vollen Arbeitstagen im Jahr 1981) 
waren 43 % Familienarbeitskräfte. Die familienfremden 
Arbeitskräfte waren häufiger (65 %) teilbeschäftigt als 
die Familienarbeitskräfte, von denen nur 38 % unter 
der Grenze von 200 vollen Arbeitstagen blieben. 

Ein Vergleich mit den ·Zahlen der Gartenbauerhebung 
1973 zeigt, daß die Zahl der Familienarbeitskräfte 
annähernd in gleichem Maße, d. h. um etwa ein Viertel 
zurückgegangen ist, wie die Zahl der Gartenbau­
betriebe während der letzten 9 Jahre. Weniger stark 
verminderte sich die Zahl der familienfremden Arbeits­
kräfte. Trotz Konzentration der Produktion auf weniger 
und gröBere Betriebe scheinen die Möglichkeiten, 
durch Mechanisierung und Spezialisierung Arbeitskraft 
einzusparen, im Bereich Gartenbau wesentlich geringer 
zu sein als im Bereich der übrigen Landwirtschaft. Die 
pflegende Hand des Gärtners ist weitgehend noch 
nicht durch Maschinen und Geräte zu ersetzen. 

Der Ausbildungsstand der Leiter der Gartenbau­
betriebe kann als hoch bezeichnet werden. 72 % von 

Ausbildunpstand der Betrtehlelter 
von Gertenbaubetrieben 1982 

Größenklasse Von den Betriebsleitern hatten eine 
in haGN gärtnerische oder landWirtsch. Fachausbildung 

in% 

nein ja und zwar abgeschlossen 

Gärtner- Gärtner- Iandwirt-
gehilfe meister schaftl. 

Ausbil-
dung 

Bls 0,15 21 ,2 78,8 53,0 24,2 0,8 

0,15 - 0,5 20,3 79,7 37,8 36,8 2,4 

0,5 2 37,1 62,9 31,9 25,4 3,6 

2 5 31 ,5 68,5 35,9 21,1 7,9 

5 - 10 27,8 72,2 27,3 25,8 16,3 

10 und mehr 18,8 81,2 25,3 31,2 16,9 

Zusammen 28,1 11,e 34,e 27,5 e,9 

Stat. Monallh 5-H 311984 



ihnen hatten 1982 eine gärtnerische oder landwirt­
schaftliche Fachausbildung - bis hin zum abge­
schlossenen Hochschulstudium - aufzuweisen. Über 
ein Viertel der Betriebsleiter hatte eine abgeschlossene 
Ausbildung zum Gärtnermeister. Verbreitet ist die 
gärtnerische Fachausbildung in den unteren Größen­
klassen (nach der GN) einerseits und den oberen 
andererseits. Landwirtschaftliche Fachausbildung ist 

Die Binnenfischerei 1982 

Im allgemeinen wird die Aschwirtschaft nach den Asch­
fanggewässern gegliedert. ln der Bundesrepublik 
Deutschland kennen wir die 

Hochseefischerei, 
kleine Hochsee- und Küstenfischerei, 
Binnenfischerei. 

Die Binnenfischerei gliedert sich in 

Ruß- und Seenfischerel, 
Karpfenteichwirtschaft, 
Forellenteichwirtschaft. 

Heute kommt die Aquakultur dazu. Diese moderne 
Aschproduktion wird nicht nur in der Binnenfischerei 
sondern auch in der Hochseefischerei betrieben. 

Unternehmen der schleswig-holsteinischen Fischwirt­
schaft versorgen aus Teilen der Nord- und Ostsee, 
der Eider und einigen Mündungen der Rußläufe als 
kleine Hochsee- und Küstenfischer die Bevölkerung mit 
Fisch. Sie besitzen annähernd die Hälfte der Kutter­
tonnage im Bundesgebiet 1 

• Strukturdaten dieser 
Unternehmen werden jährlich in den Ministerien für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten zusammen­
getragen und ausgewertet. Demgegenüber werden die 
Betriebe der Binnenfischerei nur alle zehn Jahre im 
Rahmen der Landwirtschaftszählungen erfaßt. 

Der Bundesgesetzgeber hat mit dem Gesetz über eine 
Zählung in der Landwirtschaft 1979 am 5. Mai 1978 

1) Hermann Beil: Wirtschaftliche Lage der Seefischerei, Jahres­
bencht über die Deutsche Aschwirtschaft 1982/83, S. 33 

Ste1. Monetah. S-H 3111164 

vor allem bei Betriebsleitern der (nach der Räche) 
größeren Gartenbaubetriebe anzutreffen. 

Dr. Matthias Sievers 

Wettere Angaben siehe Stat. Bencht C/Gartenbauerhebung 
1981182. Vergletche auch: .Gartenbauerhebung 1981182" m 
Wirtschaft und Stattstik, Heft 1211983. S. 955. 

(BGBI.I, S. 597) die Binnenfischereierhebung 1981/82 
angeordnet. Ziel sollte es sein, ,.wichtige Strukturdaten 
aus den Bereichen der Ruß- und Seenfischerei, der 
Teichwirtschaft und der Fischzucht zu liefern.~ Zu 
diesem Zweck waren alle Betriebe zu erfassen, die 
Ruß- und Seenfischerei, Teichwirtschaft oder Fisch­
zucht zu Erwerbszwecken betreiben, deren natürliche 
Erzeugungseinheiten mindestens dem durchschnitt­
lichen Wert einer jährlichen landwirtschaftlichen Markt­
erzeugung von einem Hektar landwirtschaftlich ge­
nutzter Räche entsprechen. Dieser Abgrenzung wegen 
konnten von 1 320 ausgewählten Personen nur 265 
Betriebsinhaber, die die Binnenfischerei zu Erwerbs­
zwecken betreiben, in die Erhebung aufgenommen 
werden. 

Das Anschriftenmaterial wurde mit Hilfe des l.andes­
fischereiamtes, der Gemeinden und Kreise ermittelt. 
Dies war für die kartografisch ertaSten Rüsse und Seen 
sehr leicht möglich. Die Schwierigkeit bestand darin, 
alle Teichwirte zu erfassen. Es fehlt hierfür eine Über­
sicht der Standorte künstlicher Teiche in den Gemein­
den und Kreisen. 

Obwohl der Sportfischerverband seine Bereitschaft 
zur Mitarbeit erklärte, konnte auf Grund der gesetz­
lichen Vorschrift die Vielzahl der Sportfischervereine 
mit ihren Mitgliedern nicht erfaßt werden. Diese Gruppe 
bringt neben den vielen kleinen TeichWirten zusätzlich 
eine Fischmenge auf den Markt, die nur schwer quanti­
fizierbar ist, aber für den Berufsfischer eine gewisse 
Konkurrenz bedeutet. 

Über die moderne Form der Fischwirtschaft, die Aqua­
kultur, wird in diesem Aufsatz nichts berichtet, weil die 
wenigen Betriebe in Schleswig·Holstein 1982 zwar 
schon existierten, aber im Jahre 1981 noch keine 
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LANDESHAUSHALT1984 
in Millionen DM 

EINNAHMEN 

Steuern 
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Verwaltungseinnahmen, 
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verkaufsfertige Fischware produziert hatten. ln der 
Aquakultur werden in künstlichen Behältern, wie z. B. 
Silos, Becken und Hängetuchteichen, die von tempe­
riertem und mit Sauerstoffe versorgtem Frischwasser 
durchströmt werden, bei dichtem Besatz und intensiver 
Fütterung u. a Forellen produziert. 

ln Schleswig-Holstein wurde die Erhebung im Februar 
1982 durchgeführt. Von den 265 erlaBten Betrieben 
wurden folgende Tatbestände aus dem Jahre 1981 
erfragt: 

1. Merkmale zur Kennzeichnung und Gliederung der 
Betriebe, wie z. 8. Betriebszweig Seenfischerei; 

2. fischwirtschaftlich genutzte Aäche, deren Bewirt­
schaftung, Fischfänge, Fischerzeugung und 
Futtermittelverbrauch; 

3. Arbeitskräfte nach Zahl und Beschäftigungsart 
und fachliche Vorbildung des Betriebsleiters. 

Alte erlaBten Betriebe wurden nach Betriebsarten und 
Betriebszweigen gegliedert. Um einen Doppelnachweis 
zu vermeiden, wurde 1982 die Gliederung in Betriebs­
arten gegenüber 1972 erweitert, nämlich in Betriebe 

- ausschließtich mit AuB- und Seenfischerel, 
- ausschließlich mit Teichwirtschaft und Fischzucht, 
- mit beiden Betnebsarten. 

Alte Betriebsarten wurden weiter in Betriebszweige 
untergliedert. So die AuB-und Seenfischerei in Betriebe 

- ausschließtich mit AuBfischerei, 
- ausschließlich mit Seenfischere1, 
- mit AuB- und Seenfischerei. 

Die Betriebe der Teichwirtschaft und Fischzucht 
wurden gegliedert in Betriebe 

- ausschließlich mit Forellenwirtschaft, 
- ausschließlich mit Teichwirtschaft für Karpfen 

und sonstige Rscharten, 
-mit beiden Teichwirtschaftszweigen. 

Die moderne Rschwirtschaft, die in den genannten 
Betriebsarten und Betriebszweigen enthalten ist, 
wurde zusätzlich gegliedert in Betriebe mit Netz­
gehegehaltung (AuB- und Seenfischerei) und mit 
Behälterhaltung (Teichwirtschaft und Fischzucht). 

ln dem folgenden Bericht werden die Ergebnisse dieser 
Erhebung in der Gliederung nach den erlaBten Tat­
beständen näher erläutert. 

- 40 -

Binnenftac:herelbetrlebe 

ln den Betriebsarten der AuB- und Seenfischerei zum 
einen und der Teichwirtschaft zum anderen verän­
derten sich die Zahlen der Binnenfischerei-unter­
nehmen in den letzten Jahrzehnten sehr unterschied­
lich. 1962 gab es noch 92 AuB- und Seenfischerei­
betriebe, demgegenüber konnten 1982 nur noch 75 
erlaBt werden. ln der gleichen Zelt verdoppelte sich 
die Zahl der Teichwirtschaften. 

Betriebe der Binnenfischerei 
0 5388SILIA &+I 

1962 1972 1982 

Ursache für diese unterschiedliche Entwicklung sind die 
jeweils besonderen Bedingungen. So hängt die AuS­
und Seenfischerei sehr stark von naturgebundenen 
Faktoren wie Klima und Wassermenge ab. ln den 
Jahren groBer Trockenheit leidet der Sauerstoffgehalt 
der Gewässer und verursacht damit ein geringeres 
Rschwachstum. Auch unterliegt sie der starken Kon­
kurrenz durch die Sport- und Hobbyfischer. ln Schles­
wig-Holstein werden fast alle Aüsse und Seen von den 
Sportfischern genutzt. Demgegenüber sind die Teich­
wirte in der Lage, die klimabedingten Nachteile durch 
technische Hilfsmittel zu minimieren, und eine unmittel­
bare Konkurrenz durch Sport- und Hobbyfischer haben 
sie an ihren Teichen nicht zu befürchten. 

ln Schleswig-Holstein hat sich die Zahl der Seentische­
rei-Betriebe seit 1962 kaum verändert. Damals wurden 
65 Betriebe, 1972 62 und 1982 67 Betriebe erlaBt. 
Den groBen Rückgang gab es also ausschließlich bei 
der AuBfischerei; hier entwickelten sich die Betriebs­
zahlen von 27 (1962) über 20 (1972) auf nur noch 
5 Betriebe 1982. Dabei ist aber zu berücksichtigen, 

St81 Monetlh. S·H 31111&4 



daß 1972 die Eiderfischer, obwohl sie zu den Küsten­
fischern gehören, als AuSfischerei-Betriebe miterfaBt 
worden sind. 

ln den Betriebszweigen der Auß- und Seenfischerei 
verringerte sich die Zahl der Betriebe mit einer Gewäs­
serfläche von 50 und mehr ha von 1972 auf 1982 
um rd. 30 % von 54 auf 38 Betriebe, demgegenüber 
nahm die Zahl der Betriebe mit einer Gewässerfläche 
unter 50 ha im gleichen Zeitraum um 32 % zu. Wie 
der folgenden Übersicht zu entnehmen ist, verringerte 
sich die Gewässerfläche entsprechend. 

Entwldtlung der AuB- und Seenflachefel 

Größenklasse 
ln ha behschte 1962 1972 1982 
Gewasserfläche (Gf) 

Unter 50 Betriebe 25 28 37 
ha Gf 420 351 419 

50 und mehr Betriebe 67 54 38 
ha Gf 22 245 20 145 17760 

lnag ... mt Setliebe e2 82 75 
ha Gf 22ee5 204e6 18 11e 

Von den 201 Teichwirtschaften produzierten 10 Be­
triebe nur Forellen, 153 Betriebe nur Karpfen und 
sonstige Asche, und 35 Betriebe produzierten sowohl 
Forellen als auch Karpfen. Vor zehn Jahren waren nur 
2 Betriebe auf eine Aschart (Forellen) spezialisiert, 
während alle übrigen sowohl Forellen als auch Karpfen 
produzierten. 

Die Zahl der Teichwirtschaften mit einer Teichfläche 
von 20 und mehr ha blieb in den letzten 20 Jahren 

Entwicklung der Telchwlrtac:haft und Rechzucht 

GroBenklasse 
in ha 1962 1972 1982 
Teichfläche 

Unter 20 Betriebe 67 93 174 
Teiche 334 620 883 
haWf 244 332 475 

20 und mehr Betnebe 27 28 27 
Telehe 422 492 529 
haWf 1 303 1 557 1 194 

Jnag ... mt Setliebe e4 121 201 
Telehe 756 1 112 1 412 
haWf 1 547 1 889 1 eee 

Wf - Wasserfläche 

St81 Monatall S·H 3/111&4 

nahezu konstant, allerdings verringerte sich die Teich­
fläche dieser Betriebe unter die Größe von 1962. Dies 
liegt zum Teil an der Konzentration in den Haltungs­
formen. Die Zahl der Teiche nahm nur bei den Be­
trieben ab 50 ha und mehr Teichfläche ab. ln den 
übrigen Größenklassen kam es nicht nur zu einem 
Zuwachs an Betrieben, sondern auch an Teichen und 
Wasserfläche. 

Im Vergleich zu den übrigen Ländern der Bundes­
republik beträgt der Anteil der 265 Betriebe an den 
9 567 Binnenfischereibetrieben im Bundesgebiet 
nur rd. 3 %. Die meisten Betriebe wurden mit 8 082 
in Bayern erfaBt. ln Bayern betreiben rd. 7 700 Betriebe 
ausschließlich Teichwirtschaft und Aschzucht Dieser 
hohe Anteil Bayerns dürfte auch m1t den intensiven 
Förderungsmaßnahmen des Landes zu begründen sein. 

Rehwirtschaftlich genutzte Räche 

Zur fischwirtschaftlich genutzten Aäche gehört die 
reine Wasserfläche. ln der Teichwirtschaft wurde 
darüberhinaus auch die .. Gesamte Teichfläche" erfaßt. 
Die gesamte Teichfläche der Forellen- und Karpfen­
teiche umtaBt die Dämme und die innerhalb der Damme 
liegenden Unlandflächen, sowie die verlandeten Teiche 
und Teichteile. ln den folgenden Ausführungen wird 
nur die erfaßte Wasserfläche ausgewertet. 

Umfang der beflschten Gewl ... rftlche 

Betriebszweig 1962 1972 19828 

Hektar 

Seenfischerei 19 819 18 552 15 112 

AuSfischerei 2 846 1 944 650 

Forellentelehe 5 20 7 

Karpfentelehe 1 542 1 869 1 295 

a) ohne Gewassertläche der Betriebe mit beiden Betriebsarten 

ln den beiden Teichwirtschaftszweigen wurden 1982 
außer den 1 302 ha. die in der Tabelle stehen, weitere 
367 ha Wasserfläche erfaBt. Diese Aäche wurde sowohl 
zur Karpfen- als auch zur Forellenproduktion genutzt, 
deshalb konnte sie nicht einem der beiden Betriebs­
zweige zugeordnet werden. Aber auch wenn man diese 
Wasserfläche hinzurechnet, bleibt es gegenüber den 
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Vorjahren bei einer Abnahme der Wasserfläche in der 
Teichwirtschaft. Die Gründe für den Rückgang der 
Wasserfläche in der Auß- und Seenfischerei wurden 
bereits erläutert. Eine gegenüber 1972 kleinere Was­
serfläche bei Forellen- und Karpfenteichen ist zum 
einen mit einer gewissen Untererfassung zu begründen, 
zum anderen bedient sich die Teichwirtschaft heute 
intensiverer Produktionsmethoden als vor zehn Jahren. 
Die seit 1972 um zwei Drittel verringerte Wasser­
fläche der AuSfischerei spiegelt aber auch wider, in 
welchem Maße unsere Aüsse für die Berufsfischer 
unattraktiv geworden sind. Von Einfluß sind hier ver­
schiedene Baumaßnahmen, die Ausdehnung der Sport­
und Hobbyfischerei und die wachsende Zahl von 
Sportbooten. 

Im Bundesgebiet befischen die Auß- und Seenfischer 
eine Gewässerfläche von 84 800 ha, darunter werden 
52 300 ha von der Seenfischerei befischt. Die Teich­
wirtschaft bewirtschaftet eine Wasserfläche von 
14 312 ha, darunter werden 567 ha nur für die Forel­
lenwirtschaft und 1 0 294 ha für die Karpfenproduktion 
genutzt. 

Flachfinge und Fischerzeugung 

Fluß- und Seenfischerei 

Das Fangergebnis der Fluß- und Seenfischerei lag um 
12% über der Fangmenge von 1971. Die Aschernte 
der AuSfischerei verringerte sich in dieser Zeit um 
63 % von 259 t auf 96 t. Hierbei muß darauf hinge­
wiesen werden, daß 1971 große Mengen Heringe Im 
Nord-ostsee-Kanal gefangen worden waren. Dem­
gegenüber hat die Seenfischerei mit 636 t Asch 31 % 
mehr Asch gefangen als 1971. Dieses Ergebnis ver· 
dankt sie auch einer besseren Fangtechnik. 

GröSenklasse Be· Fangmenge ln kg 
ln ha beflachte triebe 
Gewässerfläche Ins- darunter Speisefische 

gesamt 
zu- darunter 

sammen 
Aale Karpfen 

Unter 10 21 14 209 13989 316 924 

10- 50 16 20 491 20 219 2 627 5 111 

50- 100 8 28930 16 365 4 843 6300 

100 und mehr 30 773 278 565 057 116 041 4139 

IMgeumt 75 838 808 815 830 123 827 18474 

Von den 75 Betrieben der Auß- und Seenfischerei 
haben 30 Betriebe 92 % des gesamten Aschfanges 
geerntet. Den größten Anteil des Fanges haben mit 
145 t die "wertlosen" Weißfische. 124 t Aale wurden 
gefangen. Der Aal - "Brotfisch der Binnenfischer" -
brachte den Auß- und Seenfischern 1981 einen Ver­
kaufserlös von rd. 2 Mill. DM. Diese Fangmenge war 
zwar größer als 1971,1ag aber doch um rd. 22 t unter 
der Fangmenge von 1961 . Vom Gesamtergebnis der 
Fangmenge an Speisefischen wurden 20 % an Aal, 
4 % Hecht, 7 % Barsch und 18 % Maränen geerntet. 
Bei den Verkäufen konnten von den Aalen, Maränen und 
den Hechten der jeweils höchste Erlös erzielt werden. 
Insgesamt erzielten - nach den Preisen des Seefisch­
marktes, die unter den Preisen des Hausverkaufes 
liegen - die AuB· und Seenfischer Verkaufserlöse von 
mehr als 3 Mill. DM. 

Im Bundesgebiet wurden von den AuSfischern ins­
gesamt rd. 833 t Asch gefangen, die Seenfischerei 
hatte eine Ernte von rd. 1 870 t. 

Teichwirtschaft und Fischzucht 

Alle 201 Teichwirte und Aschzüchter produzierten rd. 
69 t Forellen und 337 t Karpfen. Insgesamt wurden 
483 t 2-sömmerige und ältere Asche gefangen. Das 
waren mehr als das Doppelte von vor zehn Jahren. 
Damals wurden insgesamt von 121 Betrieben 263 t 
2-sömmerige und ältere Asche gefangen. Karpfen 
wurden hauptsächlich in den Betrieben mit einer Teich­
fläche von 50 und mehr ha gefangen, Schleie in Be­
trieben mit 10 bis unter 20 ha Teichfläche. Mit 26 t 
Forellen hatten die Betriebe mit 2 bis unter 5 ha Teich-

Größenklasse 
ln ha 
Teichfläche 

Unter 1 

1 - 2 

2- 5 

5- 10 

10-20 

20-50 

50 und mehr 

lnag...mt 
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Betriebe 

60 

32 

36 

24 

22 

14 

13 

201 

Erzeugung ln kg 

2sömmerlge und ältere Asche 

Ins· darunter 
gesamt 

Karpfen Forellen 

11 504 4 918 5950 

16 982 10030 3 750 

41 380 14 160 26380 

26377 22802 2650 

106 801 44 785 6200 

86660 69230 13000 

194 585 170 975 10800 

483 288 338 820 88730 

SIM. Monallh. S-ti 311984 



fläche den größten Anteil an der gesamten Fangmenge. 
Oie Forellenproduktion erreicht mit den neuen Produk­
tionstechniken gerade in kleineren Betrieben hohe 
Erträge. Durch Belüftungsmaßnahmen werden heute 
die Sauerstoffgehalte im Teichwasser verbessert. 
Dadurch nehmen die Fische mehr Futter auf und 
wachsen schneller. So werden in kürzerer Zeit als früher 
höhere Erträge erzielt. 

Die Gesamtproduktion der Teichwirte führt, wenn man 
die Preise des Seefischmarktes zugrundelegt im Jahre 
1981 zu einem Verkaufserlös von über 3,8 Mill. DM. 
Im Bundesgebiet wurden 5 968 t Forellen als Speise­
fische und 3 509 t Karpfen und sonstige Fische als 
Speisefische geerntet. 

Futtennittelverbrauch 

Futtermittel werden hauptsächlich in der Teichwirt­
schaft und Fischzucht eingesetzt. Das Nutzungsziel 
bestimmt die Futtermittelart: ln den Intensivhaltungen 
fast ausschließlich Trockenfutter, neben den Fertig­
futtermitteln auch Getreide. ln einigen Extensivhal­
tungen werden auch Fische, Fisch- und Reisehabfälle 
gefüttert. 

Interessant ist der Futtermittelverbrauch 1981 im Ver­
gleich mit den Ergebnissen des Jahres 1971 . 1981 
wurden 158 t Trockenfutter für die Forellenproduktion 
verarbeitet. Produziert wurden 69 t Forellen, daraus 
ergibt sich eine rechnerische Futterverwertung von 
1 : 2,3. 1971 waren es noch 1 : 4. Daraus läßt sich die 
Leistungssteigerung der Forellenproduktion ablesen, 
d1e u. a. eine Folge der besseren Produktionstechnik 
ist. Die modernen Forellenteiche sind schmaler als z. B. 
Karpfenteiche und in ihnen wird das Wasser gründlich 
belüftet. 

Für Karpfen wurden 248 t Fertigfutter von 75 Setneben 
eingesetzt. Diese Menge steht zwar über der des Jahres 
1971, sie kann aber nicht in Bezug zur Produktion 
gestellt werden, weil dazu eine Differenzierung der 
Haltungsformen nötig wäre. 

Betriebsinhaber und Arbeitskräfte 

Von den 265 erlaBten Betrieben befinden sich 261 
Betriebe in der Hand von .,natürlichen Personen". Von 
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den natürlichen Personen betreiben nur 52, also jeder 
fünfte, die Fischerei im Haupterwerb. 12 von ihnen 
haben ihren Betriebssitz im Kreis Pion und 1 0 im Kreis 
Rendsburg-Eckernförde. Der Rest verteilt sich auf alle 
übrigen Kreise. Unter den Ruß- und Seenfischern 
betreiben 29 Betriebsinhaber die Fischerei im Haupt­
beruf, das sind 45 %. ln der Teichwirtschaft befinden 
sich 188 Betriebe in der Hand von natürlichen Personen, 
von denen 21 Inhaber die Teichwirtschaft im Haupt­
beruf betreiben; das sind nur 11 %. 

Im Bundesgebiet betreiben nur 6% der Betriebsinhaber 
die Fischerei als Hauptberuf, 94 % betrachten die Bin­
nenfischerei als Nebenerwerb. 

Im Bundesgebiet waren 1981 14 317 Arbeitskräfte 
in der Binnenfischerei beschäftigt. Schleswig-holstei­
nische Binnenfischer bieten 558 Arbeitskräften eine 
Tätigkeit. Von Arbeitskräften in der Binnenfischerei 
arbeiten im Bundesgebiet 977 Personen 200 und mehr 
Arbeitstage im Jahr, in Schleswig-Holstein sind dies 
105. Die meisten Arbeitskräfte sind m der Teichwirt­
schaft beschäftigt, weil zu dieser Betriebsart auch die 
meisten Betriebe gehören. Insgesamt werden je Binnen­
fischereibetrieb im Durchschnitt 1,5 Arbeitskräfte im 
Bundesgebiet und 2,1 in Schleswig-Holstein beschäf­
tigt. Die Ruß- und Seenfischer beschäftigen 1m Bundes­
gebiet je Betrieb 1,7 Arbeitskräfte, in Schleswig-Hol­
stein 2,5. Bei den Teichwirten arbeiten je Betrieb 1,5 
Arbeitskräfte im Bund und 1,9 in Schleswig-Holstein 

Die Zahl der Arbeitskräfte in der Binnenfischerei hat 
in den letzten 1 0 Jahren infolge der Vermehrung der 
Teichwirtschaften in Schleswig-Holstem zugenommen. 
ln der folgenden Tabelle wird die Anzahl der Beschäf­
tigten nach der Größenklasse derbefischten Gewässer­
fläche und Teichfläche gegliedert dargestellt. 

Arbeltakrlfte ln den Betrieben mit nur Ru8- und SeenftiCherel 

Größenklasse 
ln ha befischte 
Gewässerfläche 

Unter 10 

10 - 50 

50 und mehr 

lnagMamt 

darunter Betriebe mit 
Ascherel Im Haupterwerb 
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Betriebe 
der Ruß­
und Seen­
fischerei 

15 

15 

34 

&4 

29 

Arbeitskräfte 

Ins- darunter 
gesamt Familien­

arbeits· 
kräfte 

19 17 

26 17 

117 67 

182 101 

109 59 



ln der Ruß- und Seenfischerei sind die meisten Arbeits­
kräfte in Betrieben mit 50 und mehr ha befischter 
Gewässerfläche tätig. Von den Arbeitskräften insge­
samt sind in dieser Betriebsart 62 % Familienange­
hörige einschließlich Betriebsleiter. Von den haupt­
beruflich tätigen Aschern bewirtschaften 25 einen 
Betrieb mit 50 und mehr ha Gewässerfläche. ln diesen 
Betrieben sind insgesamt 101 Arbeitskräfte beschäf­
tigt, also fast alle Arbeitskräfte in der Ruß- und Seen­
fischerei. Zusammengenommen sind dies hauptsäch­
lich Arbeitskräfte der schleswig-holsteinischen Seen­
fischerei. 

Albeltakrlfteln den Betrieben mit nur Teichwll'bcMft 
und Rechzuc:frt 

Größenklasse Betriebe Arbeitskräfte 
in ha der Teich-
Teichfläche wirtschaft Ins- darunter 

und gesamt Familien-
Fischzucht arbeits-

kräfte 

Unter 10 144 212 167 

10 - 50 34 69 42 

50 und mehr 12 80 20 

lneg ... mt 1GO 301 2H 

darunter Betriebe mit 
Fischerei im Haupterwerb 21 89 34 

ln der Teichwirtschaft und Aschzucht werden zwar die 
meisten Arbeitskräfte in Betrieben unter 10 ha Teich­
fläche beschäftigt, aber die meisten Arbeitskräfte je 
Betrieb werden in den Teichwirtschaften mit 50 und 
mehr haTeichfläche eingesetzt. Auch in der Teichwirt­
schaft gehören 63 % der Arbeitskräfte zur Familie des 
Betriebslnhabers. ln den groBen Betrieben der Ruß­
und Seenfischerei sind rd. 57 % der Arbeitskräfte 
Familienangehörige, bei den groBen Teichwirtschaften 
sind es dagegen nur 25 %. 

Unter den 190 Teichwirtschaften betreiben 21 Betriebe 
die Fischerei im Haupterwerb, sie beschäftigen ins­
gesamt 25 % der Arbeitskräfte in den Betrieben mit 
Teichwirtschaft und Aschzucht Die kleinen Teich­
wirtschaften mit einer Teichfläche unter 10 ha sind 
hauptsächlich Nebenerwerbsbetriebe. Mit steigender 
Größenklasse nimmt der Anteil der Haupterwerbs­
betriebe deutlich zu; von den Betrieben mit 50 und 
mehr haTeichfläche sind 7, also mehr als die Hälfte, 
Haupterwerbsbetriebe. Sie beschäftigen insgesamt 
55 Arbeitskräfte, dies entspricht einem Anteil von 15%. 

Mit der Zunahme der Zahl der Binnenfischereibetriebe 
hat auch der Prozentsatz an Betriebsleitern zuge­
nommen, die keine fachbezogene Ausbildung besitzen. 
1972 hatten 32% der Betriebsleiter eine fachbezogene 
Ausbildung, 1982 waren es nur noch 24 %. 

1972 1982 

Bet.Mbslelter ln.geumt 203 285 

davon mit Abschluß als 
Fischwirtschaftsmeister 59 50 
Fischwirt 6 13 

ohne fachbezogenen Ausbildungsabschluß 138 202 

ln den letzten zehn Jahren verringerte sich die Zahl 
der Fischwirtschaftsmeister um 15 %, demgegenüber 
nahm die Zahl der Aschwirte im gleichen Zeitraum um 
mehr als die Hälfte zu. Gleichzeitig nahm aber auch 
die Zahl der Betriebsleiter ohne fachbezogenen Aus­
bildungsabschluß um 46 % zu. Unter den nicht aus­
gebildeten Betriebsleitern befinden sich auch solche, 
die die Ascherei im Haupterwerb betreiben, also nicht 
nur sogenannte Nebenerwerbsfischer. 

ZUsammenfanung 

ln Schleswig-Holstein betreiben 45 % der Ruß- und 
Seenfischer die Ascherei als Haupterwerb, im Bundes­
gebiet sind dies nur 29 %. Die Teichwirtschaft wird 
hauptsächlich im Nebenerwerb betrieben. in Schleswig­
Holstein sind 11 % der Teichwirte hauptberuflich 
tätig, Im Bundesgebiet nur 5 %. 

Die Verkaufserlöse der Ruß- und Seenfischer sowie 
der Teichwirte ergeben 1981 rd. 7 Mill. DM. Im Agrar­
bericht der Bundesregierung werden die Verkaufs­
erlöse mit 120 Mill. DM für die Binnenfischerei ange­
geben, demnach sind die Betriebe Schleswig-Holstelns 
mit 6 % daran beteiligt. 

Innerhalb der Binnenfischerei zeichneten sich seit den 
letzten Erhebungen unterschiedliche Entwicklungen 
ab. Die Rußfischereibetriebe gaben zum großen Teil 
die Ascherei auf, während die Seenfischer im Geschäft 
blieben. Diese Entwicklung ist nicht nur auf die Kon­
kurrenz der Sport- und Hobbyfischer zurückzuführen, 
sondern auch auf die ungünstige Ertragslage dieser 
Betriebe. So haben sich z. B. die Meldungen über 
verseuchte Elbaale auch auf den Absatz der schleswig­
holsteinischen Ascher negativ ausgewirkt. 
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ln der Teichwirtschaft wurden zwar insgesamt mehr 
Betriebe als vor zehn Jahren erlaßt, die Zahl der Haupt­
erwerbsbetriebe hat aber nicht zugenommen. Viele 
Betriebe sind auch Betriebszweige von land- und 
forstwirtschaftliehen Betrieben. Die Anlage der Binnen­
fischerei-Erhebung lä6t aber eine entsprechende Aus­
wertung nicht zu. 

Die Entwicklung hin zur Nebenerwerbs-Teichwirtschaft 
hat im wesentlichen wirtschaftliche Gründe. Die Forel­
lenteichwirtschaften produzieren zwar den bedeu­
tendsten Speisefisch der Sü6wasserfischerei, dennoch 
leidet die Entwicklung dieser Betriebe unter den 
Billigeinfuhren aus Dänemark. So werden die dänischen 
Rsche nicht nur über den Handel vertrieben, sondern 
auch in den vielen künstlichen Seen im Hamburger 
Randgebiet zum Angeln ausgesetzt. Diese Angelseen 
können nur als ~HälterteicheM für den direkten Forellen­
absatz angesehen werden; sie sind auch in den dar­
gestellten Ergebnissen nicht enthalten. Die Karpfen­
teichwirtschaft kämpft gegen die Billigimporte aus Dritt­
ländern der EG. Der EG-Referenzpreis für Karpfen liegt 
unter den Produktionskosten der deutschen Binnen­
fischerei. 

Über die Intensivhaltungen in unserem Lande wird 
sicher der ausländischen Konkurrenz begegnet werden 

können. Leider gibt es zur Zeit nicht genug Betriebe, 
um sie statistisch auszuwerten, und außerdem handelt 
es sich bei den erlaBten Betrieben im wesentlichen 
um Neugrtindungen, die 1981 noch nicht produzierten. 

Der zehnjährige Rhythmus der Binnenfischereierhe­
bung sagt nur wenig über die unterschiedlichen Zeit­
einflusse des Klimas, der Umwelt und des Marktes 
aus. Dazu wäre ein kürzerer Erhebungszeitabstand 
notwendig. 

Ob durch gezielte politische und wirtschaftliche Maß­
nahmen die Binnenfischerei in die Lage versetzt werden 
soll, groBe Marktanteile gegenüber der ausländischen 
Konkurrenz zu behaupten, oder ob die Binnenfischerei 
Schleswig-Holsteins ein reiner Nebenerwerbszweig 
der land- und Forstwirtschaft oder anderer Berufs­
gruppen werden soll, kann an dieser Stelle nicht 
erörtert werden. Die EG-Aeglementierungen der 
Hochsee- und Küstenfischerei werden nicht ohne Ein­
fluß auf die Binnenfischerei bleiben. 

Hubertus Nicke 

Wettere Angaben siehe Stat. Bericht C/Binnenfischereierhebung 
1982. Vergletche auch: .Binnenfischereierhebung 1981182" in 
Wirtschaft und Statistik. Hetr 111984, S 31. 

Erläuterungen 

Stal Mooatlh S·H 3/1~ 

D•e Quelle tst nur bei Zahlen vermerkt, die nicht aus dem Statistischen Landesamt stammen 

Der Ausdruck .Kre1se" steht vereinfachend fur .Kre1se und kreisfreie Stadte". 

Otfferenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der Tellzahlen entstehen durch 
unabhangtge Rundung; allen Rechnungen liegen dte ungerundeten Zahlen zugrunde. 

Bei Größenklassen bedeutet zum Be1sptel .1 - 5": • 1 b1s unter 5". 
Zahlen tn ( ) haben etngeschrankte Aussagefahigkeit 

p - vorlaufige, r - berichtigte, s - geschatzte Zahl, D - Durchschnitt. 

Zetchen anstelle von Zahlen ln Tabellen bedeuten. 

0 - weniger als d1e Hälfte von 1 in der letzten besetzten Stelle, jedoch mehr als nichts 
- - nichts vorhanden 

- Zahlenwert unbekannt oder gehetmzuhalten 
I - Zahlenwert ntcht sicher genug 
X - Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll 
•.. - Angabe fällt später an 
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JIU ttnftrtm JlrdiiD 
XV. Arbeitszeiten, löhne und Gehälter 

EUle a m t He h e Lohnatet!.tik !.t in Oeut..,bland Im G-.eenaats &u 
vielen auallnchachen Staaten erat aehr aplt aufcenommen und auacebaut 
worden. In der Zeit vor d-.m l, Weltkri<!J !.! man Ober Analtee nicht hln­
auacekommen. FOr dleae Zell fehlt dubalb ein klar<!& und vollallndlcea 
Bild der LohnverhlltniJiae Ob-.rhaupt. Olea-. ZurDckhaltune dea Staate& 
entaprach der damala verbreiteten Au!Jauung vom freien Spiel der 
Krlfte &wtec:hen Arbeiteeber und Arbeltn<!hmer. Verbinde, G.-erk· 
achaften und Stldte koMten mit elcen-.n Erhebunaen und Zuaammen· 
atellunaen daa Fehlen einer einhellliehen und r-.nocend breiten Relcha· 
oder Lande&ltatlatlk auf lohiUitet!.t!.eh-.m G-.bl-.t nicht eraet1ten. Da der 
Tarllvertrar erat nach der Jahrhundertwende an ~deutunc rew&M, hat­
ten die Arbeiteeber auch viel freiere Hand ala heute und achnltten die 
LOhne mehr auf die peraOnllche Arbeitalelatung dea elnulnen &u. 

Die erata brauchbare und umfaeaende amtliche Erhebunf der Effektlv­
verdlenate wurde Im F~bruar 1920 durchg~fOhrt (Stat!.tlk dea Deuteehen 
Relcha, Band 293; hier auch <'ine auafilhrilche SchUderunf der blaher~een 
Entwicklune). LAider !Iei det Zeltpunkt d-.r Erheb'"'ll ao unelOcklieh 

(Wihrunasv..rfall, Lohnklmpfe), da& der Aua•a.-ert der Eraebnine 
aterk •lnaeKhrlnkt !.t und hier auf d"r~ Wleder,abe verdchtet wird, 
FOr dl" fola-.nde Zeit kann dl" Lohnentwlckluna 1n Schleaw~C·Holat-.lft 
Im wu.,ntllchen nur anhand der Tarlfl6hne aufaeu~et werd~. Ab 11117 
hat daa Staliat!.che Reicheamt zwar ln Abatlnd~ lndlriduallohnerhebun· 
cen &ur ErmUUuna der Lohnatruktur ln beatlmmten G.-erbecruppen 
durchcefOhrt; cur Beobaehtunc der Lohnentwlckluna werden aalt 1935 
auch durchacbniltlicbe Effektlv·Arbeltaverdlenale der lnduatrleerbeiler 
Ober vlerteljlbrlicbe, r~rlaentatlve Lohnaummenerhebuncen erldt; 
fDr belde Erbebungen alnd aber keine oder nur verelnulle SchleawJc· 
Holateln-Zahlen vor dem Krtec verocrentlieht worden. 

Oie aeac:hllderten Gecebenhelten laaaen kelna Tabellen mit tanaen 
Entwleklungarelhen - etwa wie bei den Pre!.-.n - &u. D•• naehat-.henden 
Tab-.Uen nrmltt-.ln nur bruehatOckharte Einblicke in die umwllzende 
Entwlc:klunc aerad-. auf dluem Oeblet, Sie werden trotr.dem dareebot~. 
um dl-. Verhlltniaae Oberhaupt mit e~n~e-.n Zahlenaneab4tn &u bf'lecen. 
Der Vereieich !.! dab-.1 m-.hr oder wenleer ceatOrt. 

1. Arbeitszeiten in ausgewählten Gewerbebetrieben 189211902 
Die ~triebe alnd für diese Stat!.tlk ao auafewAhlt, dall du Ercebnla 
a!. reprlaentetlv für dte Arbeltueltt"n ln den betreffenden Berufen 
rrlten kaM, Sowohl die verat'hiedenen Landachalten und Gemelllde­
•roo .. n a1nd ber\lckalchllgt ala auch beide Seiten, Arbeitfeber und Arbelt­
nehmu, alnd befract worden. O..r Anla.ll zur Unt~rauchunr der Vrrhllt· 
nlaae 1erade in dleun ~rufen waren Klaren ilb~r beaonder8 achtechte 
ArbeltabedlßiUill•n• let&tu Ziel war die Futa~tzung einer H!lchatdauer 
der ArbeitneU durch den Staat. Erst d1~ Nov~ll~ zur Gewerbeordnune 
vom I. Juni 1891 (RGBi. S. 251) hatte neben einem v61Ucen V~rbot der 
fewerbll<:hen Beachlfllcunc von Kindern unter 13 Jahren u. a. folfend• 
ßeatlmmun1en febracht: D•e Arbeiturlt der Kinder unter 14 Jahren 

Jahr Gewerbe 
Geschlecht 

Stellung 1m Berur 

18CI2 G!!w!lhnll eh~ Blckere1en aAnnl1che Gesellen 
Verkaurepersonal 1m Laden 

(mknnllch und weiblich) 

1M2 Handel2 ) männliche Gehilten 
(offene t.Adenl!eachlrte) ~elbliche Gehliren 

mKnnl1c:~e Lehrlinge 

189} Oaathlluaer, Kellner und 
SehankVlrtschaften Kellner1nn"n 

189} lletreldemUhlen männliche Gesellen 
(Wlndmllhlen) zu Zeiten, wo daa Werk 

a~ nicht Tag u. Nacht geht 
b TaL und Nacht gent 

1902 Schlaehterelen mlnnl1che Gehilfen 
mKnnllche Lehrlinge 

l<l02 Oewarbl1che Fuhrwerks- Fahrpersonal 
batriebe )) (Uber 16 Jahre alt) 

wurde auf tl, der Jufendhchen bla cu 18 Jahren auf 10 und die der Ar­
b~ltennnen Ober 18 Jahr" auf II Stunden llfliC:h beachrlnkl, Dle Ar­
beitnell erwachsener mlnnllcher Arbeiter bll~b jedoch - bla auf eine 
atrenr beerenzte Sonntara· und Felertecaruhe von 24 Stunden, die auch 
IOr Betrlrbe mit refelmllll,f~r Tar· und NachtKhlcht ralt - unbe11renzt. 
Der Bundurat wurde ledlalich ermlchtlct. die Arbeltu~it fOr G.-erbe 
mit ubermlßll~r. reaundheltaachld~Cender Arbaituell &U reeeln. 

Die von den GewerkaC'baften Immer wieder fefordert~ lenerelle H6chat­
arbeuazelt von liftiCh 8 Stunden (ohne VerdleiUitachmlleruna) wurde am 
15. November 1918 von den Tarifpartnern vereinbart. 

Bete1l1gte 
davon Betriebe, ln denen rtle regel~Slge Arbeitezeit 

Im Sommer elnachl1e81lch der Pausen eftektlv 
Betriebe ••• Stunden-Ja Tag dauerte 
lnageaan~t 

I) 12 und Uber 121 Uber '' Uber ~-~ Ubar 15 Uber 16 weniger bis I' bU 1'1 bia 15 bia 16 

Provinz S~hleswtg-Holateln, Gebiet 1876 bis 19:?0 

88 51 I 'l 8 -
22 I 11 10 

176 

' 
6 

I 
-.. 59 

I 
65 I ,_ 6 10 11 2 1 

1-8 2 II ,, }8 7) -
!61 li 2 1 9} ., 

I I 
56 28 19 7 2~a ~6 ~ - I. 
79 ~l 'i I 11 ' I - -
87 a9 10 ' I -
52 6 }0 15 I 'l alt Jeweila in der vorangegangenen Spalte genannten Personengruppen 2 ) ohne Ladene&schltte der Blckerelen 

} private Droachkenbetrlebe, Pferdebahnen, M~beltranaport, Rollfuhrwerk und dgl. 
e davon 1n 2- MUhlen Uber 16 bis 18 Stunden, 1n 2 MUhten Uber 18 bis 20 Stunden, l n 2 MUhlen Uber 22 bis 2• Stunden 

QUELLEN: 11921'93: Drucksacl.> d« Kommissrun für Art><,.lerstorr>trk, Er+robunqon Nr. 1, 2, 4 und 6 (b*<lrt>.rtet Im Kcos11l. Stohst, Amt) 
1902: Drucksachen des Kaiserlidren Sral .. riScl-en Amn, Abttilung fur Arberrontatrshk, Erhebunq., Nr. I und 7 

2. Städtische Arbeiter"bei der Stadt Kiel 1902 und 1907 
a) nach Lohngruppen 

Gelernte und darunter 
(Tartrl1che) ) angelernte Ungelemte Zuaamcen Masch1nlaten, Kessel-

Tagealohnslltze2 
Arbeiter Arbeiter Schloaaer 

ln Prennlgen 
w~rter, Hel1er u. dgl. 

1.}.1902 1. 7.1907 1.}.1902 1.7 .1')07 1.).1902 1. 7.1907 1.3.1902 1.7.1907 ,,,.1902 1.7 .1907 

unter 250 - - 2 - 2 - - - - -
250 b!• unter 275 - - - - - - - - - -
275 . }00 - - I ' I ' - - - -
)00 . . ,25 ~ 2 115 15 119 17 - I - -
325 . . 350 6 1 114 6 120 7 - - - -
'50 . . ,75 21 6 67 163 88 169 I} 2 2 I 
)75 • • •oo 12 - - 122 12 122 6 - • -
400 . . 450 49 38 2 2ll5 51 28) 2 5 • -
•so . . 500 6 9- - 116 6 210 • }7 - 27 
500 . • ggg - 78 - 9 - 87 - 10 - 6 

~ 
. . - 1ll - . - 14 - 10 - -. • 700 - 8 - - - 8 - ' - -

Zeltlohnarbeiter zua. 98 241a }01 679 399 920a 25 68 10 ,. 
dazu AkkordlHhner 17 26 - - 17 26 - - - -
Arbeiter 1nageaamt 115 267 }01 679 416 946 25 68 10 '" 1) Gewerbliche kommunale Betriebe sowie StraBenre1nlgung, Abruhrweaen, Stadtgllrtnere1, Schlachthof, Marktl ohne Arbeiter unter 

16 Jahre alt, ohne Lehrlinge, weibliche Arba1takrllfta, Notatandaarbaiter und Personen mit Beamteneigenschart 
2) ohne Zuachllge fUr Uberatunden, Nachtarbeit uaw., Wochen- und Monatalohnaltze sind umgerechnet a) Pleiac:hbeschauer 
beia Schlacht- und Viehhot; Mittlerer Akkordwochenverdienst bat tlj Arbeitern ~ 25,96 M, bei 12 Ar·beltarn • 17,,1 M 
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Schluß: 2. Städtische Arbeiter bei der Stadt Kiel 1902 und 1907 
b) nach Arbettszettgruppen 

davon Arbeiter, 
Ze1 tlohn- deren t~l1che Arbei tazet t ta Soemer nach Abzug der Pausen ... Stunden betrus 

Stand Arbeiter 
1naseaut 8 9 10 II 

1. ,. 1902 }99 - - }86 -
1. 7- 1907 920 12 5 8}9 '7 

QUELLE: Oie R•luno da MettswmaltnluH dor Gomaindttorbel!• ln deutschon Sledlen, 1 Erl>ebunoen Ober Meotslohn und Meitneot1902 und 1907, 
BeltrOge rvr Meolentotlotlk Nr, 9, beolbei'et Im Kol-1. Statist, Atrrl, Abt,lor Meltentalistlk 

3. Örtliche tarifliche Arbeitszeiten und Löhne 1903/05 

unbekannt, 
unbeat1-t 

1} 
27 

Der Lokaltarif tat die Vereinbarung der Lohn- und Arbeitebedingungen fOr das Gewerbe eines oder mehrerer zusammenliegender 
orte. Ala zwtachenatufe zwischen dea Firmentarif und dem Generaltarif war er ue diese Zeit dte am ~1aten verbrettete Porm 
der kollektiven Arbeitsvereinbarung in Deutschland. 

ArbeitazeitfT Arbeitelohn 
Gewerbe Ort (ohne Pausen) Pfennig 

in Stunden Je Stunde 

Arbei tazel t 1) Arbe Ha lohn 
Gewerbe Ort (ohne Pausen) Pfennig 

in Stunden je Stunde 

Maurer NeutoUnster 10 '8 
(111 So11111er) Kusua 10 .2 

Ueteraen 10 50 
Blanl<enese 9 lr, 65 
LObeck 9 57 

Zi..-rer Plansburg 10 50 
Elmahorn 10 v, 

~~ HUIIUIW 10 
Uetersen 10 •7 
Priedrlchaort 9 .,, 6o 
LObeck-Schlutup 10 48 

Holzarbeiter Plansburg 10 }6 
tn der Holz- LObeck 9 ,,, •5 
induatrte 

Steinsetzer Altona 9 v, 60 
Kiel 9 ,,, 60 
Plansburg 10 50 
NeutoUnater 10 •8 
Pinneberg 10 ~ LUbeck 9 112 

Stetnmetze Kiel 9 58 
LObeck 9 v, 55 

Maler Altona " 60 
Kiel 9 ~ Wandabek 9 
Schleswlg 10 •o 
Randeburg 10 40 
Relnbek 10 50 
LObeck 9 

,,, 52 

Stukkateure Kiel 9 6o - 77 

Kle11pner Altona 9 60 
K1el 9 v, 52 
Plansburg 10 4o 
NeumOnster 10 45 
Itzehoe 9 1/2 •o 
LObeck 9 ,,, 46 

Sehnetder Kiel 10 ,5/42 
Plenaburg 10 ,,, )0/}5 
l!:lmshorn 10 }5 
LObeck 10 40 

Oleser Kiel 9 ,,, 42 

Tl:lpfer Altona 9 56-60 
Klll 9 ~-6o 
NeumOnster 10 - •6 
Rendaburs 10 41 - 45 
Nortorr 10 }6 - •o 
LObeck 10 51 - 55 

Schuhmacher2) Kiel 10 llo 
LObeck 10 .)8 

Mark Je Woche 

8rauer2> Kiel 10 29-::Kl 
Flenaburs 10 27 
LObeck 10 27 - 29 

1) Bat IOatUndlg•r Arbeitszelt betrugen die zualtzltchen Paueen in der Regel insgesamt 2 Stunden, sodaB der gesamte Arbelta~ag 
12 Stunden dauerte 2) Oberwiegend Firmen- bzw. WerkstKttentar1fe 
OUELU: Oet To<lf,..,rog om Deurschen Raio:h 11 (S.Iin 1906), Beitf09e "'" Meirentatosrok Nr. •. "-Worot im Koioerl. Sratlsr. Atrrl, Abrallung Iu< Meorerstohooo~ 

4. Löhne bei der Germaniewerft in Kiel 1912118 
Aufstellung dea Deutschen Metallarbe1terverbandea, 

erglnzt durch Angaben der Betriebele1~ung rur Juli 191~ und Oktober 1918· 

Akkord- Durch- Htlchst- Akkord- Durchaehnltta-
E1natel1ungsltlhne Zeltlohn lohn schnitte- lohn lohn lohn e1nschl. 

lohn Akkordlohn 

Beruf Aprll Durchschnitt Juli Oktober 
1912 1916 1917 1918 191~ 

FrUhJehr 1918 1914 1918 

Ptenntg Je Stunde 

}. Meta Uarbel ter 
Werkzeugmacher .0 :~ ~ 5~ 46 66 6i 

66 156 
Maechlnenschloeeer 7} 120 66 161 
Dreher 41 49 55 117 70 62 75 128 71 148 

Keaeelachmlede 44 117 52 58 ~~ 70 65 76 1~8 72 151 
Zuachllger 40 ., 118 54 66 59 68 118 
Schiftsschloaser •o 4} 48 511 48 68 6' 76 128 71 1.7 

Klempner 40 4} 48 54 48 69 611 76 125 69 157 
Hobler, PrKaer }9 '12 '17 5' 45 71 62 70 125 } 71 154 
Bohrer }9 42 47 5' 46 69 62 70 

2. Sehlttbauer 45 48 5} 59 55 82 ~ 76 1}2 811 16o 
Seht rrbauhelter ~ 

'12 117 5} '15 68 66 110 6} 1" 
Scn1tfaZ1111'erer 48 5} ~ 5} 68 69 76 12'1 68 1{7 
StetMOer .2 ~5 50 51 1!1 611 69 125 81 1 8 

). Maler 40 ., 48 5"~ 50 78 6-\ 72 120 72 !}I! 

'1. Holzarbeiter 
Modell ttachler II} -\6 51 57 52 78 62 ~~ 157 78 180 
Tischler '15 '18 5' 59 52 7'1 67 129 711 14, 

5· !Ulraarbelter }!! 41 46 52 46 50 56 62 85 50 p6 

6. Arbe I terlnnen )0 )0 '2 '7 
_, 60 

QUELLE: Zeotaclvlft des Preulltschen Srorlsliache;. Lond..omts 1919 (Seile 378) 
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Jahr 

1926 
1927 
1928 
1929 
19)0 
19}1 
19)2 
19" 
19>' 
19:>5 
19)6 
19}7 
19}9 
19'<> 

Barlohn 
1m Jahr 

6. Tariflöhne der Landarbeiter in Schleswig-Holstein 
a) Jahreslöhne 1926 bis 1940 

Verheiratete Deputetarbe1ter1l 

Au8er WohnUf18 und Stall wurden ala Deputat2) seseben 

Feueruns 
(Heizwert in Landnutzuns 
Steinkohle) 

Zentner Ar 

19,9 
19.9 
19.9 
19,9 
19.9 
19,9 
19.9 
19.9 
19.9 
19.9 
19.9 
25 
25 
25 

KuhaUch 

Liter 

1 095 
1 095 
1 095 
1 095 
1 095 
1 095 
1098 
1095 
1095 
1095 
1098 
1 095 
1095 
1 098 

Oetrelde und 
RUl .. n!'rl.lchte 

Zentner 

IAdi&e 
atlndi&e 

Fre1-,) 
arbe1ter' 

BarlOhn RM 

) höchate tar1tllll81&e Alteraatute 

IAd1&e 
Knechte }) 

IAd1&e 
Mll&de }) 

1! Tartrllllli&e vereinbarte Jahreaarbelta&eit 1926 • 2 8" Stunden, 1939 • 2 825 Stunden 
2 darUber hinaua aonatisea Deputat wie Ferkel, o•nae, Stroh, Wlrtachartafuhren u. a. 

II ln der Re&el ohne beaondere Zulaaen. Au&erdem Unterkunft und Verptleguna 
a tarlfmKBl& vereinbarte Jahresarbeitszelt 2 806 Stunden b) tUr Verheiratete c) auBerdem Treuepr-.te von 25 - 75 RM 
auaLE: Stctist, Roi~. Stahstiachn Jalwbuch IO< das Otuloche Retch 1927 bis 1~1/42 

b) Stundenlöhne 1949 bis 1966 

Frei- Deputat-
Arbe 1 tace1 t arbe1ter- arbe1ter-

WirkUngs-Zeitraum Stunden lohn lohn 

l'rel- Deputat-Arbeitszelt arbeiter- wert 1) Wirkunaa-Zeitraum Stunden lohn 
111 Jahr im Jahr 

DtVStunde DtVStunde 

1.2.19•9 bla }1.7.1950 I h. T••""'*-11 o,6o 0," 
1.8.1950 • )1.).1951 0,70 0,~ 
I. •. 1951 . )1.7.1952 -16.9. 1936 0,76 o. 5 

1.8.1952 . )t. 7 -195~ 2 600a 0,98 0,52 
1.8.195) . }1.7.195 2 600 1,02 0,56 
1.8.195. • )0.6.1955 2 600 1.07 0,6o 
I. 7.1955 . )0 ••• 1956 2 600 1,12 0,65 
1.5.1956 . )0 ••• 1957 2 600 1,2. o.n 

1.5.1957 b1a )1.~.1958 2 600 1,~ 0,50 
.... 1958 • )0 •• 1959 2 600 1, • 0,50 
I. 5-1959 • )1.5.1960 2 600 1,~, 0,51 
1.6.1960 • )1.}.1961 2 600 1, ~ 0,51 
1.11.1961 • 28.2.1962 2 600 1,8 0,5~ 

1.).1962 . )0 ••• 196~ 2 soob 2,0~ 0,55 
1.5.196~ • }1.5.196 2 500 2,2 0,57 
1.6.196 • }1.).1965 ~m 2,116 0,61 
1.11.lr'5. )1.).1966 2,70 0,611 
ab I. .1966 2 }92 2,92 0,72 

1) Ab 1. 5. 1957 wurden keine beaonderen Deputatarbeiterlöhne .. hr reat&elegt. Bei Oewlhrung des vollen Deputates, daa eich 
aalt 19)7 nicht ae•ndert hat, auB der Landarbeiter den nachstehend autgetUhrten Deputatwert pro Stunde an den Arbeitseber 
abfUhren 

e) ab 1. 9. 1952 b) ab 16. II. 196~ 

QUELLE: o.-l<tchcft Gort...O.U, LCiftd. ...d Forstwirtschaft, LOtldtsbezirlc Non1rnar1c 

7. Brutto-Monatsgehälter der Reichs-(Landes-)beamten 
Die Angaben selten tur Verheiratete mtt einem ~uschlagaberechtigten Kind (Grundgehalt + Orts~uschlaa + Kinderzuachlaa) in der 
Ortsklaaee A. Klnder~uechlKge wurden 191} nicht gezahlt; eie betruaen rur 1 zuschlagaberechttgtee Kind z. B. Ende 1927 • 20 RM, 
1931 (ob 1. Joll) _, 1931 • 10 RH (!Ur dae I. Kind). USO • 20 DM, 1965 • 50 DM. 
Das Beaoldunasaesetz voa 15. 7. 1909 unterschied 70 Bcaoldungaklaaaen mit auratelaenden Oeh•ltern, aua denen tUr 191) &UN 

Vergleich die nachstehenden Klassen auag~wlh1t wurden: Kanzlisten (17) und Werktuhrer (IJ) • Aselatent, Oberpoat· und Tele­
sraphenaekretlr (>Sb) • Inapektor, Post- und Telegraphendirektor (57) • Regierungsrat. 

WKhrunga- Aaslatent1) Inspekt.or2 l Reahrunasrat.::>l 
Stand elnhelt Anfangsbatraa Endbetrag Anfanpbetraa Endbetrag Anfangabetraa Endbetrag 

1Ql' Mark 191 2711 2112 11112 }58 708 

l. Oktober 1927 Relc~smark 2118 )06 )I II 521 so• 8>' 
l. Februar 19)1 2). 289 297 491 1175 78~ 
1. Juli 19)1 . 215 267 274 1158 .. , 7) 
I. Januar 19}2 . 1911 2.1 2118 41) 400 661 
l. April 19)8 . 194 2111 248 jll} 

~ 661 
l. April IQ}9 . 201 2118 248 -I) 661 

I. Oktober 1950 Deuteehe Mark 276 ~~ "II 521 5011 8)4 
I. April IQ5)11) • )58 ••a 70. 714 I 1}4 
I. April 1958 . 11)7 557 609 861 922 1 }112 
1. Jul1 196011! . .81 609 652 922 987 I 11)7 
I. Oktober 196)4 . 598 766 777 I 077 1 171 I 675 
I. Juni l!l65 . 656 8)6 8111 1 165 1 211 1 811 

1) Besoldunaaaruppe A 5, davor 8 a ') Besoldungsgruppe A 1), davor 2 c 2, 2 o 
2) Beaoldunaaaruppe A 9. davor 4 c 2, II c 'l Klnderzuachl&& rur etn Kind 1m Alter von 6 - 111 Jahren 
QUELLEN· 1913 ~Ia 1939: Stallst, lleochloml, Statistische, Jolwbueh lor das Oeutschellooch 1928, 1931 , 1934, 1936, 1938, 1939/40 

1950 ~ia 1965: 1Jin01•onum d.a lnnom d.o Lcndn Schlo•wig~lloift 

- .C8-
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STATISTISCHE MONATSHEFTE SCHLESWIG-HOLSTEIN 
Heft 3 Harz1<ld4 

Schleswig-Holstein im Zahlenspiegel 
Monat~- und VIertelJahreszahlen 

BEVöLKERUNG UND ERWERBSTÄTIGKEIT 

G AM l«lNA TSENDE "BEVOLkiJ!Utl 

HAT R!.lCH 

"Ehesc 

E BEVOLKERUSGS8fWEGUNG 
IIIIeBungen 1) 

dgeborenil "Leben . 
"Gosto rbene3) (ohne Totgeborene) 

je 1 000 Elnw. 

je 1 000 E1nw • 

je 1 000 Ei nw. 
d arunter 111 ersten Lebensjahr 

1 000 

Anzahl 
und 1 Jahr 

Anzahl 
und 1 Jahr 

Anzahl 
und I Jahr 

Anzahl 
je I 000 Lebendgeborene 

chull der Geborenen ( •) oder Gestorbenen I-) "Obers Anzahl . je I 000 E1nw. und 1 Jahr 

EN 

die Landesgrenze Zugezogene 

1/AXDERUI·G 

"Ober 
"Ober dte landesgrenze Fortgezogene 

•wande 
*IMer 

rut1gs3ewtnn (+) oder -verlust (-) 
halb es Landes llagezogene 4) 

Wande rungsflille 

GE ARBEITSLA 

"ArtKot 
da 
ts lose 
runter "Hanner 

Kurza 
d 

Offen 

rbeiter 
ar,;ntcr M.lnner 

e Stellen 

je 1 000 Etnw. 

I.A.NDW I RTSCHAFT 

NO VIEHSESTA 

"R ndv 
d 

I eh (e1 nschlle81ich Kllberl 
arunter "HilchkUhe 

(ohne Ammen- MutterkUhe) 

•schwe 
d 
fnt 
arunter *Zuchtsauen 

darunter •tricht i g 

GEN VON INLANDTIEREN 
r (ohne Kälber) 

SCHLACHT UN 

*R1 nde 
"Klilbe 
*Schwe 

r 
tne 

d anmter "Hausschlachtun9en 

•SCHLACHT HEN 
(ohne Ge 

GENS) AUS GOIERBLICHEN SCHLACHTUNGEN 
flUgeil 

darun ter •Rfndor (ohne Kälber) 
•Kälber 
•Schweine 

DURCIISCH.\ 
Rinde 
Klilbe 
Schw 

ITILICHES SCifl.ACHTGOI1CHT fUr 

GEfL~GEL 

E1nge 

r (ohne Kälber) 
r 
tne 

legte Bruteler6l 

elflelsch7) 

UGUNG 

·r~r legehennenlUI:en 
fur Hasthühnerku•en 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
und 1 Jahr 

1 000 
I 000 

I 000 
I 000 

I 000 

I 000 

I 000 

I 000 
1 000 
1 000 

I 000 St. 
I 000 St. 
1 000 St. 
1 000 St. 

1 000 t 

I 000 t 
1 000 t 
I 000 t 

kg 
kg 
kg 

1 000 
I 000 

I 000 kg 

1 000 t 

·cenUg 
*HILCHIJ!ZE 

d 

*Mi Ich 

arunttr •an Molkert>ien und Händler geliefert s 
Ieistungen je Kuh und Tag kg 

1981 1982 1982/83 

Honats- l 
durchsehnt tt ~~ 

2 616 2 620 2 619 2 618 

1 156 I 201 893 1 164 
5,3 5,5 4,1 5,2 

2 054 2 040 I 922 1 942 
9,4 9,3 8,9 8,7 

2 661 2 633 2 671 2 935 
12.2 12,1 12,4 13,2 

23 21 25 22 
11,3 10,3 13,0 11,3 

- 607 - 593 - 749 - 993 - 2,8 - 2,7 - 3,5 - 4,5 

6 369 5 589 5 180 4 962 
5 104 5 082 5 386 4 967 

• 1 265 + 507 - 206 - 5 
10 012 9 835 10 511 9 749 

21 485 20 506 21 077 19 678 
145 139 147 132 

60 91 103 111 
32 54 59 66 

8,2 15,4 21 ,0 26.7 
6,4 12,2 16,0 21,5 

7,9 3,7 2.0 2,0 

1 5448 I 5658 I 56Sa 

s2s• 541 4 541 8 

I 758a I 740. I 7408 

1888 1904 1904 

1278 1314 131a 

40 31 53 37 
I I I I 

24!b 236c 256 239 
4 8 6 

30,2 29,4 34,6 29,0 

10,8 10,4 14,1 9,9 
0.1 0,1 0,1 0.1 

19,1 18,8 20,2 18.8 

278 283 271 276 
101 102 105 99 
80 81 81 81 

130 125 158 162 
1 126 1 156 1 088 1 053 

914 902 969 980 

204 215 189 210 
97 97 96 97 I 

12,9 13,1 11,6 12 .s 

Jan. 

---

2 618 

527 
2,4 

I 931 
8,7 

2 670 
12,0 

16 
8,3 

- 739 
- 3,3 

5 170 
4 736 

+ 434 
10 004 

19 910 
135 

122 
74 

28.9 
24,1 

2.C 

32 
1 

233 
7 

27,4 

8,7 
0,1 

18,5 

278 
98 
82 

105 
1 059 

913 

223 
97 

12,9 

1983/84 

Okt. Nov. Dez. 

2 618 000 ... 

I 019 844 ... 
4,6 3,9 ... 

I 940 1 821 ... 
8,7 8,5 . .. 

2499 2 568 ... 
11,2 II ,9 . .. 

26 30 ... 
13,4 16,5 ... 

- 559 - 747 ... 
- 2 ,S - 3.5 ... 

6 747 ... I ... 
5 623 ... ... 

• I 124 ... 000 

11 461 ... ... 
23 831 000 000 

159 ... . .. 

102 108 115 
57 61 68 

13,3 14,5 21.7 
11,0 12 .3 18,3 

1.8 1,7 1,8 

1 6168 

5748 

· I I 7338 

1904 

12tf 

59 51 38 
I I I 

255 257 Zl3 
s 8 7 

37,8 34,1 29,6 
17,1 13,4 10,2 
0.1 0,1 0,1 

20,5 20.4 19,1 

296 275 275 
108 111 107 
8Z 82 BI 

142 166 166 
906 803 I 108 

103 728 739 

197 196 215 

96 96 91 
11,4 II .7 12 ,4 

- --

Jan. 

... 

... ... 

... . .. 

... ... ... ... 

... ... 

... ... 

... ... 

... 

. .. 

123 
74 

24,9 
21.8 
2 ,I 

36 
I 

238 
7 

28,7 
9,7 
o.• 

1 • 

276 
102 
81 

98 
I 055 

869 

p 230 
p 97 

p 13,0 

•) Diese Positionen werd~n von allen Statistischen LandesXmtern un "Zahlensp1egel" vPröffentltcht 
I) nach dm Ereignisort Zl nach der Wohngemeinde der Mutter 3) nach der Wohngemeinde des Verstorbenen 4) ohne innerhalb der Gmeinde Lmgezogene 
5) elnschlle81 eh Schla~htfette, jedoch ohne Innereien 6) fn Betrieben mit einem Fassungsvermögen von 1 000 und mehr Eiern 7) aus Schlachtungen 
1nllindtschen GoflUgeis tn Schlachtereien mit eioer Schlachtkapazität von 2 000 und mehr Tieren im Honat 

a) Dezember b) Winterhalbjahr 1981/IIZ • 5 c) Winterhalbjahr 19SZ/83 • 5 



Noch: Monats- und VIertelJahreszahlen 

1981 1982 

Montts­
durchschni t t 

1982/83 

Nov. Dez. 

1983/84 

Jan. Okt. Nov. 

--------------1--- ------- ----f----1----+---f 

PRODUZIER~~ES GEWERBE 

VERARe Elf EHDts GEWERBE I ) 

•aeschKftlgte (einsch11e811ch Utlger Inhaber) 1 000 
darunter •Arbeiter und gewerbl1ch AU'>zublldende I 000 

•Geleistete Arbelter$tunden 

"Löhne (brutto) 

•GchKltl'r (brutto) 

Auftragseingang ausgewählter Wirtschaftszweige 
aus dem Inland 
aus d Aus land 

'llllsatz (ohn l.lnsatzsteuer) 
lnllnds1111satz 

•Aus landsU11Satz 

'Kohltvl'rbriUCh2) 

"Gasverbrauch3) 
•Stadt- und Kolert-i g.lS 
'Erd- und Erdl!lgas 

•Hetzölverbrauch 4 ) 
'leichtes Heizöl 
•sttwerl's HPI zlll 

•stromvt:rbrauch5 l 

•Strom<'rzeugung (industrielle Elgl"nerzeuqung) 

000 

llill. DM 

1'1111. Oll 

MI 11. DM 
11111. DM 
Htll. DM 

14111. DM 
Mill. DM 
Hill. Oll 

000 t SI([ 

14111. 11' 
Hill. m' 
Hill, a> 

I 000 t 
I 000 t 
I 000 t 

l'ltll. kWh 

Mi 11. oWh 

•(ndex der Industriellen N.-ttoproduktton 
(landesspezl fische lndlle~ werden blS auf weiteres 
nltht ehr berechnet) 

BAIJHAUPTGEWERSE6) 

•Besdwftigtl' (einschließlich tKtigPr Inhaber) 

•Geleistete Art>eltsstunden 
darunter fur 

"llohnun!}Sbauten 
'gewerbliche und Industrielle Bauten 
'Verk hr$- und ffent liehe Oautt'~ 

•L ne (brutto) 

'Gehälter (brutto) 

• augewerbllcht>r Unsatz lohne Unsatzsteuer) 

Auft ragst>! nga ng7) 

AUSBAUGtilfRDrl') 

BeschHt 1gte 

Geleistete Arbeltsst~nden 

l hne und Gehst ter 

Ausba ugcwerb Ii eher Uns~ tz (ohne llllsatzs teuer) 

OfFlNTLICHE EHERGifvt:RSORGUUG9 ) 

"Strorterzrugung (brutto) 

OSti"O!lVerbrauch (einschlie81ich Verluste, 
ohne PUl!PS tronrverbnuch) 

•caserzeugung (brutto) 

HANDWERK 

AANOWERK (Meßzahlen)IO) 

•eeschllftlgte (elnschlielmch tlit1ger Inhaber) 

Anzahl 

I 000 

I 000 
I 000 
I 000 

11111. DM 

Mt 11. DM 

Kill. DM 

Hlll. DH 

Anzahl 

1 000 

14111. tll 

Mill. OH 

"1111. kllh 

M11l. kWh 

11111 .... 

am Ende dn VIerteljahres 30.9.1976 ~ 100 

"lhsatz (ohne ~atzsleuer) Vj,-0 1976 ; IOD 

180 
126 

18 207 

310.7 

191,0 

456 
981 
475 

2 791 
2 265 

526 

32 

36,3 

81 
11 
76 

227 

33 

54 150 

s 86\ 

2 576 
I 093 
2 053 

113,2 

18.9 

398,9 

l38,9 

8 891 

1 060 

20,4 

58,4 

I 059 

806 

106,6 

132,9 

174 
121 

17 312 

309,8 

198,5 

1 420 
1 039 

380 

280 
2 261 

541 

22 

35,9 

75 
10 
66 

220 

31 

48 965 

5 352 

2 290 
I 092 
I 835 

107,3 

18,8 

358,6 

211,8 

8 422 

983 

19,6 

55,9 

972 

808 

101,4 

128,4 

172 
119 

17 616 

398,2 

266,7 

1 439 
1 068 

371 

2 864 
2 383 

481 

26 

36,5 

94 
\0 
84 

231 

40 

48 210 

s 910 

2462 
I 169 
2 124 

158.9 

28,1 

469,7 

161.8 

8 223 

1 0?0 

zz.s 
69,5 

769 

872 

170 167 
117 114 

16 439 I 16 629 

3\8,1 274,6 

213,9 

1 423 
I 003 

420 

3 445 
2 684 

761 

25 

34,8 

97 
11 
86 

231 

40 

46 882 

4 167 

1791 
880 

I 388 

90,9 

19,9 

540,8 

229,9 

8 061 

935 

20,7 

90,4 

871 

4. Vj.S2 

\00.0 

\54,2 

,. 190,2 

r 1 879 
r I 229 

650 

r 2 549 
r 2 039 
r 510 

18 

35,3 

84 
II 
73 

210 

27 

44 310 

3 751 

161 
867 
019 

69,3 

16,1 

18S,2 

159,1> 

7 841 

879 

16,5 

41.6 

843 

909 

166 
1141 

16 938 

294,0 

187 ,I 

1 626 
1 018 

608 

3 067 
2492 

575 

26 

41,4 

:I 
4,1 

81 
33 

224 

30 

SI 634 

6588 

2 763 
I 379 
2 214 

129,8 

18,4 

429,6 

229,0 

8492 

1 042 

20,0 

58,6 

299 

782 

:I 

:~~I 
17 036 

395,8 

274,4 

561 
992 
569 

3 117 
2 516 

601 

29 

40,7 

72 
10 
62 

237 

35 

50 509 

6 357 

2 671 
I 352 
2 114 

172.9 

29,2 

480,5 

212,8 

8 316 

I 039 

23,8 

70,0 

548 

938 

164 
113 

15 541 

317,0 

221.1 

I 619 
I 136 

543 

3 225 
2 639 

585 

3 

39.5 

92 
11 
81 

225 

28 

49 005 

3 616 

I 611 
8SI 

I 056 

80,9 

20,7 

531.5 

199,4 

8 164 

926 

20,4 

94,8 

I 758 

4. Vj .83 

102,8 

156.6 

162 
111 

16 120 

275,6 

189,4 

I 564 
I 121 

443 

2 707 
2 108 

598 

41,0 

92 
'2 
80 

230 

zs 

•) Diese Positionen wHden von allen Statistischen Landeslimtem 1m "lahlenspiege1" verilffent11cht 
I) Betriebe 'llit im allgemeinen 20 und mehr 6eschiiftlgten. Zur Methode siehe Statistischen BerichtE 1 I 2) 1 t Ste•nkohl~t v 1 t SKE • Steinkohle-Einheit 
(29 308 HJ) 3)1 000 m> Gas (Ho i 35,169 HJ/m') R 1 2 t SKE 4) I t Heizöl, le1cht c 1,46 t SKf, setwer; 1,40 t SKE 5) 1 000 kWh Strom; 0,123 t SKE 
6) Zur Methode siehe Statfstlscl:en Bericht E II I 7! Nur Betriebe von Untemel'men alt 20 und mehr BeschXftigten 8) Zur Methode siehe Statistischen 
Bericht E 111 I 9) Quelle· Der W1 ruchaftsllll nlster des Landes Schleswl g-Holstel n I 0) ohne handwt>rkll ehe Nebenbetriebe 



BAUTJITI GKE IT 

BAIJG[HEJIH!GUNGEN 

•Wohngebäude (Errichtung neuer Gebaud 

darunter mit 
•1 Wohnung 
•2 Wohnungen 

*Raillllnhalt 
•Wotmflliche 

e) 

b~ude) •Nichtwohngebliude ( Errl chtung neuer !Oe 

*Ra IlDinhalt 
*Nutzflliche 

en) *llohnu gen I nsgesomt (alle 8a1111&1.\ID 

HANDEL UND GASTGEWE RBE 

AUSFUHR 
•Ausfuhr Insgesamt 

davon Güter der 
•[rnl!hrun~w1 rtschart 
*gt'Werbllchen Wirtschaft 

davon 
"Rohstoffe 
•Ha lbwaren 

•Fertigwaren 
davon 

•vorerzeugnl sse 
•Enderzeugnl sn 

nach ausgewlihlten VerbrauchsHindem 
*EG·llinder 

darunter Dlinemart 
Frankreich 
NIederlende 
Verel nl gtes Könl gre ICh 

"EI ~ZEI.IIA.'IDELSIJKS.I(TZE (Hellzah 1) 

•GASTGOI!RBEIJMSl(lZE (He!lzahl) 

fREHDE:NVERKEIIR IN BEHERBERGII'IGSSTl(lTEN 
MJT 9 UND HEHR WTE8ETTEN 

*AnkJnfte 
darL'IIter •von Auslandsgasten 

•QbernacMungen 
darunter •von Aus landsgasten 

SEESCHI ffAIIIT 1 ) 

CUt erempf a 09 
GUterversand 

BII.'IOISCHiff411RT 

•Guterempfang 
•cuteNersand 

VERKEHR 

*ZULASSUNGEN fABlU KllEutR KRAFTfA/iR ZEUGE 
darunter Krafträder 

r) (etnschlleBllch lt:>torrolle 
•Personenkraftwagen 2) 
*t..stkraftwagen 

(elnschlle811cll •lt Spezla 

STRASSE~YERKEIIRSUNFÄLLE 

•Unni llt 1111 t Pe1·sonenschaden 
*Getötete Personen 
•verletzte Personen 

!aufbau) 

Noch: onats- und VIertelJahreszahlen 

1981 1!!82 1982/83 

lt:>nats· 
durchSchnitt Nov. Dez. Jan. 

Anzahl 685 467 481 350 330 

Anzahl 520 326 315 229 261 
Anzahl 112 80 87 54 38 

1 000 ... 659 523 519 466 368 
1 000 ,.. 114 91 95 79 62 

Anzahl 137 117 151 791 109 

1 000 •• 525 520 399 564 330 
1 000 ,.. 91 88 80 8Z 63 

Anzahl I 347 1 159 1 271 1 174 798 

Mi11. tM 709,7 677,7 763,1 830,4 S77 ,8 

11111. Oll 131.1 118,6 117,6 124,7 97 .o 
Hfll. DH 578,5 559,1 645,4 705,8 480,8 

Hll I. DM 13,3 13,9 14,6 12,2 16,2 
M1l I. DH 73,5 61,5 58,5 88,7 56.4 

Mlll. DM 491 ,7 483,7 572,2 604,9 408,1 

Mfl I. DH 51,1 55,9 61,3 68,2 57,2 
Hill. DH 440,6 427,8 510,9 536,7 350,9 

Kill. DH 275.8 290,5 288,7 356,7 258,3 
Mi 11. Cl4 63,4 58,0 6~,8 56,8 41 ,7 
Mill. DM 51,9 56,1 50,8 53,3 50,5 
ltlll.DM 51.8 54,4 48,5 88,6 51 ,4 
11111. DM 44,8 39.1 34,9 51,8 36.2 

1980 • 100 103,6 105.3 r 111,9 137,8 92,8 

1980 II 100 101,5 102,0 76,4 8&,7 72 .o 

1 000 224 217 112 89 75 
1 000 22 22 13 11 6 

1 000 1 392 1 338 396 308 278 
1 000 43 40 24 25 14 

1 000 t 1 174 1 143 1 208 1 116 1 067 
1 000 t 567 545 586 552 598 

1 000 t 199 164 154 !52 140 
1 000 t 189 142 126 134 110 

Anzthl 8 751 8 169 6 912 7 207 7 458 

Anzahl 416 450 43 33 S6 
Anzahl 7 68& 7 163 6 390 6 541 6 867 

Anzahl 420 326 284 369 283 

Anzahl 1 452 1 449 1 537 1 518 1 217 
Anzahl 43 40 53 58 48 
Anzahl 1 874 ' 8&7 1 994 1 951 1 523 

*l Diese Pos1tlonen werden von allen Statistischen Landeslimtern 1111 "Zahlensplegel" veröffentlicht 
1 ohne Elg~n9twichte der als Verkehrs11ittel i• F~hrverkehr transportierten Enenbahn- und Straßenfahrzeuge 
2) einschließlich Kombinationskraftwagen 

1983/84 

I I I 

Okt. Hov. Dez. Jan. 

[ 

533 645 397 ... 

390 437 273 ... 
89 104 48 ... 

560 730 571 ... 
92 129 lOS ... 

110 140 111 ... 
323 522 624 ·-· 
62 86 96 ... 

1 185 1 736 1 494 ... 

I 
633,5 676.3 895,0 ... 
121,5 139,9 128,4 ... 
512 ,o 536,5 766,6 ... 

15,3 16.51 13,6 ... 
54.4 80.8 55,9 ... 

442,3 439,2 697,1 ... 
64,0 70,8 62,9 ... 

378,3 368,4 634,2 ... 
312.1 331 ,4 308,6 ... 
61.1 ~.1 53,1 ... 
58,9 52,9 60,6 ... 
69,5 75,4 69.4 ... 
48,1 59 .~ 47,7 ... 

r 107,0 r 115,2 141,1 ... 

r 103,2 r 81,1 86.8 ... 

p 215 p 123 p 89 ... 
p 20 p 13 p 11 ... 
p 988 p 423 p 317 ... 
p 38 p 24 p 19 ... 

... ... ... .. . ... ... ... . .. 

130 138 149 138 
168 161 130 166 

8292 7 553 ... ... 
74 49 ... . .. 

7 526 6 855 ... ... 
463 441 ... ... 

1 669 1 443 p 1 348 p 1 182 
47 36 p 41 p 4C 

2 116 1 871 p 1 792 p 1 511 



Noch: Monats- und VIertelJahreszahlen 

GELD UND KRED 1T 

KRI:O JTE IJNil EI HI.AG~ ) 

•);redtte3l an Nichtbanken lnsgesa~:~t 
(Stand a~;~ Jahres- bzw. Monatsendei 

darunter 
•Kredite 3) an Inländische Nichtbanken 

•kurzfristige kredlteo (bis zu I Jahr) 
•an Unternennen und Privatpersonen 
•an Hfferrtlfche Haushalte 

•mittelfristige Kredite (I blS 4 Jahre) 
•an Unterneinen und Privatpersonen 
•an Hffent liehe Haushalte 

"langfristige Kredite (mehr als 4 Jahre) 
•an Unternehoen und Privatpersonen 
•an l!ffentlfcheo Haushalte 

-

M 

H 

Mill. OH 

Hlll. 0 

Hili. 0 
H1ll. 011 
Hlll. DM 

H 11111. 0 
Hili. DM 
Hili. DM 
M111, OH 
11111. OH 
11111. OH 

•Einlagen und aufgenooonen~ Kredite3 l von Nlchtbank~n 
(Stand o= Jahres- bzw. Molloltsl!nde) Mlll. DM 

•Sichteinlagen und T~mingl'ldl'r Hili. IJM 
•von Unterneinen und PrlvatpersonPn H1ll, DM 
•von öffentlichen Haushalten Kill. DM 

•Spareinlagen Hili. DM 
•bei Sparkassen (Spareinlagen, Sparbriefe. 

Nanaensschuldverschrefbungcn) Ph 11. 011 

•Gutschriften auf Sparkonten 
( elnschl1 e&Hth Zinsgutschriften) Hll1. DJ.1 

"Lastschrlttm auf Sparkonten Mi 11. DM 

ZAHL OOGSSCHW I ER I GKE I! (H 

•Konk"rsc(e•·llffnete und mangels Masse abgell'hnte) AJ>zahl 

• Vergl!'ithsv~rr ohn!n 

•wcchselproteste (ohne d1e bel der Post) 
•wcchsrlsUI:Ille 

STEUERN 

ST EUfRAUFKl»KJl NACH DER STEUERART 

•ccecl nscN ftss te~ern 
•stellt'm vom [I nk n 

•tohns teuer 4) 
•veranlagte Elnt!m"..ensteuer 
•nfchtveronlagte Steuern vom Ertrag 
•Kl!rperschaftsteuer 4) 

•steuern vom Unsatz 
"Uusatzsteuer 
"EI nf~hr~~r.Satzs teul'r 

•Bundesst•uern 
•Zölle 
•Verbrauchs teuern (ohne 81 ersteuer) 

• Landessteuern 
•venobgensteucr 
"Kraftfahrzeugs tellt'r 
"Bi ersteuer 

•Gemeindesteuern 
•Grund s teuer A 
•Grundsteuer B 
"Gewerbesteuer 

nac~ Ertrag und Kapital (brutto) 

STEUERYERTEILliiG ~ DIE GEBIETSKilRPERSCIWT[II 

•steuerelnr~~tccn des Bundes 
•AJ>tell an den Steuern vom EI nkonmen 
•AJ>tell an den Steuern vom lhsatz 
•AJ>tell an der Gewerbesteuer111lage 

•Steuerelnnamen des Landes 
•Anteil an den Steuern V0111 EI nk-.en 
•Anteil an den Ste~rn vom Unsatz 
•Anteil an .. er Gewerbesteuer~alage 

•s teuere! nna l!ften der Gel!le i nden 
und Gellei ndeverbande 

•c:~~b~~~~~r und Kapital (netto)5 ) 
•Anteil an der lohn-

und veranlagten Elnkormensteuer 

Fußnoten nächste Seite 

Mzahl 

Mzahl 
Ml11. DM 

H Hili. 0 
Mlll. DM 
Hili. DM 
Hfll. ru 
Mi 11. DM 
Hfll. DM 

)I 

Hill. DM 
Mi II. DM 
Hi 11. 1>1'1 

Hi 11. Olol 
Hi II. OM 
Hili. Oll 

Hl11. Oll 
Mi 11. DM 
Hili, OM 
~~ 11. DM 

Mlll. DM 

"'' 11. llM Hili. LI! 

Hili. DM 

Mtll. DM 
Hili. DM 
Hfll. DM 
MI 11. DM 

H Mlll. 0 
Mlll. DM 
Hlll. DM 
Mill. DM 

M 

l 

Hili. 0 

Hlll. DM 

Mlll. Dl' 

I 
-

1981 1982 1982/83 

Monats- l 
durchschnl tt 1 Nov. Dez. 

-- ·-r-· 

58 066 61 136 60 638 61 136' 
I 

56 214 59 217 58 684 59 217 

9 269 9 118 9 035 9 118 
8 906 8 878 8 803 8 878 

363 239 232 239 

7 196 7 513 7 436 7 513 
5 129 5 675 5 636 5 675 
2 067 1 838 1 799 1 838 

39 748 42 587 42 212 42 587 
30 141 31 809 31 383 31 809 
9 607 10 778 10 829 10 778 

35 935 38 037 37 340 38 037 

22 242 23 499 23 731 I 23 499 
16 458 17 386 17 668 17 386 
5784 6 112 6 062 6 112 

13 693 14 539 13 609 14 539 

10 015 10 599 10 0431 10 599 

794 886 751 I I 
1 7581 

815 817 691 828 

45 56 70 59 

0,4 o,z - -
381 404 361 423 
2,6 3,6 3,1 4,6 

VIerteljahres-
durchsc hn1 t t 4.Yj.82 

2 104 ·' 2 111,3 2 393,9 
I 484,0 I 500,5 I 787,7 
1 044,9 1 084,6 1 321,9 

282,4 244,7 259,4 
20.0 17,8 20,3 

136,8 153,4 186,1 

620,1 610,9 606,2 
419,5 403,4 :I 386,1 
200,6 207.4 220,1 

141,2 129,4 .I 143,0 
0,2 0,2 0,1 

130,5 117,9 136,7 

128,1 137,8 129,7 
26,0 27,2 - 22,2 
68,1 70,6 67,4 
4,4 4,8 4,9 

272,1 267,0 :I 285,9 
7,2 7,2 7,2 

52 .s 55,6 50,6 

193,3 186,4 209,9 

1 154,2 1 144,6 1 299,2 
569,7 579,3 695,6 
418,6 412,3 409,2 

24,9 23,5 51,41 

I 178,9 1 214,8 I 382,6 
695,4 710,8 834,51 
334,7 342,7 366,9 
24,9 23,5 51 ,4 

I 

440,1 437.2 660,3 

143,6 139,4 107 ,I 

217,8 217,2 477 .z 

---
1983/84 

Jan. Okt. Nov. Dez. Jan. 

-

61 838 64 2871 64 397 65 433 65 112 

59 953 62 504 62 641 63 597 63 327 

9 045 9 346 9 495 I 9 907 9 475 
8 779 9 016 9 016 9 190 8 942 

266 330 480 717 533 

7 429 7 321 7 248 7 348 7 169 
5 536 5 529 5 545 5 529 5404 
I 893 I 792 I 702 1 819 1 765 

43 478 45 837 45 899 46 341 46 684 
32 190 34 312 34 437 34 816 35 140 
II 288 II 525 11 461 II 525 II 545 

38 463 39 339 39 853 40 378 40 153 

23 949 24 493 24 957 24 711 24 654 
17 407 18 199 18 679 18 366 18 425 
6 541 6 294 6 278 6 345 6 229 

14 514 14 846 14 896 15 667 15 498 

10 652 10 957 11 000 II 457 ... 

I 335 743 802 I 657 ... 
I 360 122 1 752 886 ... 

49 48 52 46 68 

- - - - -
298 410 I 389 413 ---2.2 2,2 3,4 3,3 ... 

4,Yj,83 

2 473,3 
I 771,8 
1 396,7 

216,5 
20,6 

137,9 

701 .s 
421,7 
279,8 

:I 159,8 
0,1 

'I 151,8 

:I 
157,3 
33,9 
59,8 

:I 
5,8 

235,3 . 

:I 
6,8 

50,9 -
176,0 -

1 349,2 
685,8 
466,5 

37,2 

·I 1 399,7 
822,9 

- 382,3 . 
37.2 

662,3 

101,7 

501,3 



Noch: Monats- und VIertelJahreszahlen 

1982/83 1983/84 

Nov. Dez. Jan. Okt. Nov. Dez. Jan. 

PREISE 

PREISINDEXZIFFERN IH BUNDESGEBIET 1976 ; 100 

Einfuhrpreise (1980 • 100) 113,6 116,2 117,6 115,5 114,8 117,3 118,5 119,8 

Au~fu~rprelse (1980; 100) 105,8 110,4 110,9 I 10,6 111,1 113,2 113,4 113,8 

Grundstoffpre1Se6 l 133,6 138,0 139,1 137,7 136,9 139,6 r 140,4 

Erzeugerpreise 6) 
107,8 114, I 115,3 115,1 115,1 116,7 116,9 117,1 117.8 gi!Werbllcher Produkte (1980 ä 1001 

landwl rtschaftlicher Produkte 6) 104,6 107.3 109,0 109,9 107,5 107,2 p 108,0 p 108,3 

•Preislnde.x fur Wohngebäude, lleubau, 
Bauleistungen 1111 Gebliude ( 1980 ; 100) 105,9 108,9 109,1 II 2,5 

Einkaufspreise landwl rtsc114ftlfcher 
Betriebs:nlttel (Ausgabenindu) 6) 121,9 127 .o 128,2 128,6 128,4 129.~ p 129,9 p 130,5 

Ei nze1114ndelsprelse 122,2 128.6 130,3 130,4 130,6 132,3 132,7 133,0 133,5 

•Preisindex der Lebensll41tung aller privaten llaus1141te 123,9 130,5 132,3 132,6 132,9 135,4 135,7 136,0 136,7 
darunter fUr 

•Nahrungs• und Gcnu!lnlittel 118,2 125,5 126,2 126,6 127.4 128,2 128,5 128,8 129,5 
Kleidung, Schuhe 126,8 132,5 134,5 134,6 134,8 137,7 138,1 138,2 138,5 

Wohnungsmieten 120,4 126,4 128.7 129,2 130,3 134,5 134,9 135 ,I 135,7 
Elektrizi Ut, Gas, Brennstoffe 157,8 171,0 177,9 174,8 171,2 171,3 173,6 174,2 175,0 
Ubrlge Waren und Dienstleistungen 
fUr die H.>us1141tsfUhrung 123,7 129,3 130,3 130,9 132,1 133,2 133,8 134,2 135,3 

LöHNE UND GEHÄLTER 
• Effektivverdienste in OH, 

ab J4nuar I 983 neiK'r Berichtskreis 

ARBEITER IN INDUSTRIE UNO HOCH· UNO TIEFBAU 

Bruttowochenverd1 enste 

'llännllche Arbetter 633 646 631 684 
darunter •racharbelter 668 679 657 713 

•weibliche Arbeiter 420 437 435 461 
darunter •Hilfsarbeiter 402 420 414 439 

Bruttostundenverdienste 
"mlinnlfche Arbeiter 15,08 15,65 15,75 16,54 

dirunter 'Facharbeiter 15,87 16,38 16,38 17,29 
•weibliche Arbeiter 10,55 II ,08 11,13 II ,51 

darunter 'Hilfsarbeiter 10,14 10,67 10,63 11,02 

Bezahlte llochenarbel tszei t 

•~nnlfchc Arbeiter (Stunden) 42,0 41,2 40,1 41 .4 
weibliche Arbeiter (Stunden) 39,7 39,4 39,0 40,0 

ANGESTELLTE, BRUTIOHONATSVfRDIENSTE 

ln Industrie und Hoch· und T1efbau 

Kaufmi!M1Sche AngestPllte 

•männlich 3 508 3 705 3 748 3 889 
•weiblfch 2 405 2 533 2 571 2 685 

Technische Angestellte 

"'lllinnllch 3684 3 841 3 872 4 041 
"weiblich 2 318 2 439 2 541 2 626 

in llandel, Kredit und Versicherungen 

Ka ufiaänni sehe Anges t& llte 

"lünnllch 3 025 3 184 3 133 3 215 
"Weiblich 2062 2 197 2 080 2 164 

T echnlsche Anges te 1l te 

11linnlich 3 013 3 166 3 193 3 173 
weiblich (2 245 I 538 (2 1661 

ln Industrie und H.>ndel zusamen 

Kaufmlinnischc Angestellte 

~:~ännllch 3 178 3 349 3 324 3 424 
weiblich 2 158 2 294 2 215 2 307 

l!'Chllische Angestellte 

männlich 3 642 3 805 3 813 3 968 
weiblich 2 316 2 438 2 353 2598 

•) Diese Positionen werden von allen Statistischen Landeslimtern im "Zahlenspiegel" veroffentlieht 
I) Bestandszahlen bei Kredite und Einlagen: Stand 31. 12. 2) Die Angaben t.tnfessen die in Schleswig-Holstein g~lefRnen Niederlassungen der zur 
monatlichen Bllanzstat! stl k berichtenden Kreditinstitute; ohne Landesantra I bank, ohne die Kredi tgenossenscll4ften Ra 1 ffelsen), deren Bllanzsunmc lllll 
31. 12. 1972 weniger als 10 Hili. DH betrug, sowie ohne die Postscheck· und Postsparkassenliftter 3) einsch1te811ch durchlaufender Kredite 
4) nach Berllcksfchtfgung der Elnnatlllen und Ausgaben aus der Zerlegung 5) nach Abzug der GNo.rbesteuerlll!lage 6) ohne l)csatz·(Hehntert·)steuer 



Jahreszahlen A 
Erschemt im monaülchen Wechsel m1t B 

Bevöl.kenmg Im Erwerbsleben UIUge Personen
1

) 

t'berachuß 
Einwohner Heirats- C.eburten- Stcrb~-

der Wande- l.ns- Land-
prOdu~u~- Handel Dienst-(Jahrea- Geborenen und Jahr 

mittel) 
zlrrer ztffer zlffer 

Oder 
rungs- gesamt 

Forst-
rendes und leletungen 

Gestorbenen 
gev.inn wU'tachaft Gewerbe Verkehr 

(-) 

in 1 000 Ereignisse je 1 000 Einwohner in 1 000 ln 1 000 

1978 2 589 4,9 9,0 12,1 - 8 12 1 089 81 368 222 417 
1979 2 595 5,0 8,8 12,1 - 9 16 1 103 77 362 222 441 
1980 2 605 6,2 9,4 12,0 - 7 19 1 128 73 384 220 451 
1981 2 616 I s.3 9,1 12,2 - 7 15 1 lH 7-1 385 220 465 
1982 2 620 5,5 9,3 12,1 - 7 8 l 123 69 368 227 459 

Öffentliche allgemeinbildende Schulen Bruttoinlandsprodukt 

Schllh•o· irn SF.-ptembt1 l" in von 100 Schulern erretcht~n 111 Jeweiligen Pretsen in Preisen von 1970 ... i 
Grund·. Jnte- Fach-

Johr 
llaupt-

Real- Gym- gt'lerten v.enlger hoch schul-
jlhrlich" jAhrliehe je 

und Gesamt- IÜ8 llaupt- mltt- relle 

Sonder-, 
schul<n nasien 

schul- Haupt- achul- lerom und Mtll. DM Zuwachs- I i\illl, OM 
Zu"achs- t::rwerbs-

schulen I vel'Suchen schul- ab11chluß Abschluß allgemt!ine rat" rate tltlgen 
1n 'll> in% Bund' 100 ab11chlull rtochechul-

in 1 ooo reife 

\ I 
19711 24!') 89 83 :! 13 43 32 12 46 053 6,0 29 723 2,7 95 
19711 229 89 Sb 3 13 41 33 

I 
13 49 287 7,0 30 684 3,2 93 

1980 21ft 87 87 3 12 I 41 32 15 53 446 8,4 32 027 4,4 95 
1981 202 84 8G 3 II 40 32 17 56 045 4,9 32 174 0,5 96 
1982 190 79 83 2 ... ... ... ... 57 768 3,1 31 860 - 1,0 96 

Landwtrtachout 

\ lehbeatand am 3. 12, I Schlachtvtehaufkommen Kuhmilcherzeugung Ernten tn l 000 t 

' au11 eigener Erzeugung 

\ I ,Tahr Rlml~r 4) 

Schweine llOhnl'r 
3) 

kg 
insgesamt darunter, Rmder Schwc1nn 1 000 t J" Kuh Getreide Kartoffeln Zucker-

\ttlchkQhe-l 
und Jalu· :rübcn 

lll 1 000 

1976 1 585 I 518 I l 85G 4 214 496 3 236 2 418 4 885 2 209 173 713 
1079 I i>52 511 1 854 3 926 527 3 269 2 393 4 052 2 015 153 687 
11160 I !;53 520 

I 
1 807 4 12~ 523 3 312 2 459 4 708 2 071 142 720 

IIJR1 l 544 525 l 758 (3 382r 473 2 922 2 HG 
I 

4 702 2 075 153 889 
1982 1 565 Soll 1 740 3 933 478 3011 . 2 585 4 776 2 412 142 I 890 

Verarbeitendes Gewerbe 5l 

I 
Rauhuupt-

ßtschllfllgtt Umsatz. EnerfP.everbrauch gcwt-.rbc 

(1\lonatadur•chs~hnltt) •\rbelter- Löhne GehAlter (ohne Umsatzsteuer) I Hetz öl atwtdl'n 
Jahr Kohle 

' 
mtttel- Reschllf-

Insgesamt At·belter· ins- Auslands- in iM- schwer, tlgte 
in gesamt umaatz 1 000 t am 30, 6. Bruttosumme gesamt 

achwer 
~Ullionen 

in Mill. 0~1 
SKE 6) 

tn 1 000 Mlll. 0:\t j 1 000 t 
in 1 000 

1978 119 127 I 228 3 198 ! 1 832 26 334 4 362 I 177 1 008 774 56 
1979 180 128 226 3 376 1 956 28 576 4 464 231 

I 
l 260 1 033 f\8 

1980 183 lSO 229 I 3 701 2 166 31 134 5 049 

I 
365 l 255 I 091 58 

1981 180 126 2!8 I 3 728 2 292 33 491 6 314 382 1 049 917 65 
1982 174 121 I 208 3 717 2 38! 33 824 6 488 264 904 786 50 

1) F.q;l'bniue der 1 'Ii- ~likroz.,nsuserhebungen 
2) ohno Ammen- und MutterkOhe 
3) ohn" frut-, Perl- und ZwerghUbner 
4) Ge,.orl>llcht! und Hausschlachtungen, elnachließllcb des Ubergebletllcben Versandes, ohne Qbergeb!eülchen Empfang 
5) B~:rlt'be mit Im allgemeinen 20 und mehr Beachlftigten 
6) l t Sto>lnkohle II t SKE (29 308 \IJ) 

a) J\Ut frohereD Jahren eingt-achrä.nkt "erglelchbar 



KROS1'REI E STADT 

Kreis 

FlEIISSURG 

KIEl 

LOBECK 

NEOOJNSTER 

01 Urua rschen 

llzgt. lauenburs 

Hordfrl es 1 and 

Ostholstein 

Pinneberg 

P1ön 

Rendsburg·Eckemfllrde 

Schleswig-Flensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stormam 

Schl eswig•llo lste1 n 

KREIS1'REit STADT 

FlEllSI!URG 

on 
lOOECK 

NEI.MON>TtR 

reis 
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l!lgt. Lauenburg 
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Kreiszahlen 
r----

Bevölkerung e1 31. Oktober 1983 
Btvlllkerungsveränderung 

1" Oktober 1983 

~eränderung segcnUber Oberschuß Wande- i 8evölke· 
der nmgs • rungs-

I nsgenlllt YOl"::IOat Vorjahres- Geborenen gewinn zunalr.le 
monat 1) oder oder oder 

Ges torbellen -verlust -abnahme 
inS (·I ( -) (-) 

---
86 470 - 0,0 - 0,3 - 35 s - 30 

248 438 • 0,2 - 0,2 - 68 595 527 

215 496 - 0,0 - 1,1 - 96 . 4 - 100 

79 401 - 0,1 - 0,6 - 6 - 52 . 58 

130 sso - 0,0 - 0,1 - 25 - 22 - 47 

157 686 • 0,0 • 0,1 - 50 53 3 

162 002 - 0,1 . o.o - 24 • 70 - 94 

194 272 + 0,0 + O,l - 52 94 42 

zso :m - 0,0 - 0,2 . 34 - - 34 

117 631 .. 0,3 + 0,7 - 32 364 332 

247 181 + 0,1 + 0,1 . 9 143 134 

182 758 - 0,1 • 0,1 . 23 -88 - 111 

213 859 - 0,0 + 0,4 . 22 - 21 - 43 

127 988 - 0,0 - 0,4 - 39 - 23 - 62 

193 787 + 0,1 + 0,3 . 44 ISO 106 

2 618 092 + 0,0 - 0,1 - 559 1 124 565 

Verarbeitendes Gewerbe3l 

Unsatz4l 
Betriebe Seschlifti9te i• 

Januar 
i1ll1 Ul 1934 31. 1. 1984 31. 1. 1984 

Mill. 1111 

71 8 581 135 

133 23 477 494 

142 21 9o7 207 

72 9 463 83 

74 6 204 284 

95 7 895 77 

55 2 886 56 

81 5 522 83 

193 19 762 281 

48 2 574 33 

122 9784 128 

9~ 4 950 118 

177 13 821 ZIB 

92 10 078 181 

ISO 15 472 328 

595 162 436 2 707 

-
Stra ell'lerkehrsunflill e 

mit Personenschaden Im Jl.nuar 1984 
(vorlliuf1gc Zahlen) 

Unfille ~ Getlltetil Verletzte 

32 1 37 

115 3 140 

94 - 116 

36 . I 44 

54 3 60 

74 5 98 

66 3 82 

108 5 147 

111 I 140 

53 1 69 

136 5 186 

49 5 63 

97 7 127 

66 I 

I 
81 

91 - 121 

I 182 40 I 1 511 

Knftfahrzeugoos Und 
a 1 • Jl.nuar 1984 

33 2 4 

C)4 6 1 

82 072 

34 000 

66 379 

74 627 

77 SOS 

84 962 

120 457 

55 636 

118 953 

89483 

113 626 

61 283 

93 191 

I 200 149 

pk>fl 

29 819 

85 131 

73 665 

30 159 

53 281 

64 278 

62 437 

12 746 

105 31 

4 787 

93 563 

72 468 

97 569 

49 971 

BI 647 

I D 4 552 

1) nach dm Gebletssta~d VOOl 31. 10. 1983 21 efnschl ie6l1ch der innerhalb von 30 Tagen an den Unfa11folgen verstorbenen Personen 
3) Betrlebe 111t 111 allgeneinen 20 und 111ehr Beschäftigten 41 ohne lhsatzsteuer SI einschließlich ICombinatlonSkr4ftwagen 

Arrnerku'!9: Eine ausfUhrliehe Tabelle •lt Krelszahlen, die von allen Statistischen Landesämtern gebracht werden, erscheint ln Heft 5 und 11 



Land 

SchI eswlg-Ho ls te1 n 

Hemburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrhel n-Wes tfa Jen 
Hessen 

Rh~i n land-Pfa lz 
Baden-WUrttemberg 
Bayem 
Saarland 
Ber1in (West) 

Bundt'S9eb1 et 

Land 

Schl eswi g-Hol stPi n 

""' burg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrhe•n-West fa len 
Hess.r• 

Rhel nhnd-Pfo tz 
ß•den-Wurt t('fllb~rg 
Bayern 
Saarland 
ßerlfn (West) 

Bund~sgebi et 

Land 

Sen 1eswi g-Ho 1 s te1 n 

Harnburg 
~~ edersaehsen 
Br1:<11en 
llordrhcl n-Wes t fa len 
Hessen 

Rhei nland-Pfa 1 z 
BaderH/Urttemberg 
Bayern 
Saarland 
Berlfn (West) 

Bundesgebiet 

Zahlen für die Bundesländer 
Bevölkerung Arbeitsmarkt am 30. 9. 1983 

Veränderung 
gegenüber Arbeitslose Kun:a rbei ter offene 

Honatsml tte Stellen am 
in 1 000 vz Vorjahres- 31. 12. 1983 Dezember am 

1983 31. 12. 1983 1970 stand 

in S 

2 617,5 + 4,9 
- 0 ·' 

115,5 

1 613,0 - 10,1 - 0 ,9 77,7 
7 250,9 + 2,4 - 0,2 338,6 

680,0 . 5,9 - I ,0 38,1 
!6 871,3 - 0,3 - 0,7 72 ,0 
5 577,2 + 3,6 - 0,5 176,0 

3 633,4 - 0,3 - 0,2 127,8 
9 248,4 ~ 4,0 - 0,3 234 , I 

10 968,3 . 4 ,7 • 0,0 389,0 
I 053,3 - 5,9 - 0,6 49,5 
I 857,5 - 12,5 - 0,9 82,9 

61 370,8 + 1,2 - 0,4 2 349,0 

Verarbeitendes Gewerbe 1) 

-
Beseh<ifti gte \knsatil 

am im Novl'!1lber 1983 
30. 11. 1983 --

Aus Iands-
Mi11. DM UIOSatz ln I 000 in 

- - - -- --
165 3 117 19 

148 7 214 !0 
644 12 038 31 
78 1 700 30 

1 970 34 598 28 
608 9 001 28 

364 6 774 35 
I 363 20 123 29 
1 V7 18 760 29 

144 2 111 37 
!58 3 587 13 

6 920 119 02 3 28 

•Kt Z· Bestand3T SLraßenv~rkehrsun 
Personenschaden im am 1. 1. 1983 

- -
ins- P~w4 > 

in 1 

21,7 1,8 

17,9 2 ,1 
71,3 6 ,2 
12,8 1,0 

13Z .7 13 ,8 
34,1 6,5 

18,1 3,3 
76,4 13 ,7 
87,8 12,2 
28,2 0,8 
12,5 2,5 

5!3,7 63,8 

Bauhauptgewerbe 

aesehäfti gte 
am 30. 11. 1983 

je 1 000 in 1 000 Einwohner 

r-
51 19 

26 16 
132 18 

12 18 
256 !5 

9& 17 

70 19 
200 22 
256 23 

19 18 
34 18 

1 153 I 19 

fäl 1e51 mit Bestand 
November 1983 an 

Spar- ) 
einlagen6 

Verun- am 
30. 11. gesamt I "":1 oo~'" Ve rletzte glUckte 

je 100 1983 

in I 000 

in DM Unfälle je 
Einwohner 

~- ---+ 
I 198 1 022 I 443 36 I 871 132 5 691 

639 573 877 1~ 1 091 126 9 189 
3 374 2 853 3 761 146 4 712 129 7 104 

268 241 349 11 397 117 8 001 
7 474 6 656 1 898 197 10 088 130 8 00~ 
2 728 2 359 2 664 81 3 499 134 8595 

I 831 1 534 I 654 53 2 159 134 B OZ1 
4 559 3 861 3 939 135 5 319 138 8 647 
5 413 4 401 

491 437 
674 594 

28 751" 24 saoa 

6 206 136 8 941 
650 

I 

130 7 699 
1 152 1ZO 7 682 

37 144 132 8 134 

4 129 215 
514 16 
977 16 

28 805 920 

*Vi ehbes Unde 

Rindvieh ara 30. 6. 1983 
Schweine 
ins~~amt 

1 
HllchkUhe 

insgesamt (e1nsch1. 3. 8. 1983 Zugkühe) 

000 

-

1 861 1 660 538 

11 14 3 
7 647 3 373 1 133 

9 22 5 
6 201 2 065 642 
1 360 886 292 

711 651 229 
2 347 1 841 693 
4 469 5 130 2 034 

52 71 26 
4 I 0 

24 669 15 714 5 596 

Wohnungswesen 
im Oktober I 983 

-
zum Sau 

gcnehmi gte Wohnungen 

- --
je 10 000 Anzahl E1 nwohner 

1 185 4 .s 
589 3,6 

3 671 5,1 
244 3,6 

11 180 6,6 
2 880 5.1 

2 214 6,1 
6 621 7.1 
6 935 6,3 

408 3,9 
883 4,7 

36 810 6,0 

des 
Landes 

im 

; 

512 

776 
494 
623 
569 
576 

496 
616 
571 
49Z 
450 

563 

Steuereinnahmen 

des 
Bundes I der 

Gemeinden 

3. VlPrtt>ljahr 1983 

n DM je Einwohner 

470 175 

3 517 378 
501 162 

1 198 300 
911 210 
749 253 

593 196 
807 219 
668 204 
487 159 
577 145 

837 209 

•J An dieser Stelle erscheinen abwechselnd Angaben Uber Viehbestände, Kfz-Bestand und Bn.lttoinlandsprodukt 
I) Betriebe mit Im a 11 geme1 nen 20 und mehr Beschäft1 gten Z) ohne Lnsatzsteuer 3) ohne Bundespost und Bundesbahn 4) e1 nsch11 eßli eh Kombi n&tions-
kraftwagen 5) Schleswig-Holsteln endgültige, übrige Länder vorläufige Zahlen 6} ohne Postspareinlagen 

a) Liinder ohne, Bundesgebt et ei nschli eßl i eh Bundespost und Bundesbahn 
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